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B ezn gs-P re i«  in itP ostversendnng:
G a n z jä h r i g ........................ fl. 4 .—
H a lb jäh rig  ................................ 2 .—
V ie r te l jä h r ig .........................„  1.—

Präi»»nera tion»°Beträge und Einschaltung«.Gebühren sind 
voran« und pcivtofrei z» entrichten.

S c h rift le itu u g  „i,d V e r w a ltu n g :  Obere S ia d t N r ,  8 . —  Unfrankirte  Briese werden n ic h t 
angenommen, Handschriften nicht zurückgestellt.

S l l l f i i i d i f l i n i g t l i ,  (Inserate) werden da« erste M a l m it n kr. und jede« folgende M a l m it 3 fr. pr.
Uspaltige Petitzeile oder deren N annt berechnet. Dieselben werden in  der V e rw a ltu n g s ­
stelle m it  bei allen A iinoneeii-Espeditione» angenommen.

Schlich de» B la tte«  F re ita g  3  I l l i r  N » I .

B ezugs-Preise fü r  W a id h o fe n :
G a n z jä h r ig ........................ fl. 3.60
H a lb j ä h r i g ................................. 1.80
V ie rte ljäh rig  . . . , „ — .90

F l ir  Zustellung in« Hau« werden v ie rte ljä h rig  10 f l .  
berechnet.

3. Waidhofen a. b. Wbs, den 20. Jänner 1894. 9. Jahrg.

Zur Locullmh,»frage.
Unter diesem Titel bringen die beiden Steyrer Lvlal- 

Mütter in ihrer letzten Nummer vom 18. d. eine Correspvndenz 
au< N e n st i s t, welche eine Fortsetzung der ?)bb«Ihalbahn 
durch >as Redienbachthal über Neustift und durch dos 
Ramingthal bis zur Einmündung in die S  t e y r i h a l- 
b a h  » behandelt.

Es war vorauszusehen, sdaß nach Sicherstellung der 
BbbSthalbah» diese auf der Hand liegende Verbindung der 
zwei Jndustrieorte W a i d h o f e n  und S t e y r  pro­
pagiert werden würde, und es wäre in der Thai die Reali­
sierung diese« Projekte« für das ganze daran interessierte 
Gebiet von allergrößter Bedeutung.

Die Wichtigkeit dieses Gegenstandes fü r } Windhosen 
veranlaßt un«, obgenaimten Artikel im folgenden zum Ab­
drucke zu bringe».

„ I n unserem Nachbarland- Niederösterreich hat sich ein 
Ereignis vollzogen, welches für die Entwicklung unserer Gegend 
nicht ohne Rückwirkung bleiben kau» und das ist der Ban 
der DbbSthalbah».

Diese Bahn beginnt im Anschlüsse an die niederoster- 
reichijche Siidwestbah» zu Kienberg-Gaming, geht über 
Gaming durch den Bodengrab.-u nach Lnnz und von da weiter 
im obere» Ibbsthale über Gvstling. Rogetsbach, S t. Georgen 
a. d. Reith, Groß- und Kleiu-Holleastein und Opponitz nach 
WaidhÄe» o. h W ,lul bat eine» ne.»,,i»rbahnbof vor der 
B rü cke  üb»r den Schwarzbach in Waidhase». üderjchreüu 
diesen Bach und mündet dann in de» Staatsbahnhof ein. 
Diese Bah» wird s c h m a l s p u r i g  hergestellt, hat eine 
Länge von 70 Kilometern und sind die Baukosten mit 
40.000 fl. per Kilometer veranschlagt und in dieser Hohe 
die 4 ° üige Verzinsung durch da« Reich garantiert, nachdem 
die Interessenten bloß 550.000 fl. zur Zeichnung von 
Stammaktien aufzubringen hatten. Die Ausführung des 
tÜauis ist ans 3 Jahre vertheilt und wird im Jahre 1894 
die Strecke von Waidhofei: a. d. 9)bb* bis Groß-Hollenstei». 
im Jahre 1895 die Strecke Lnnz— Kienberg Gaming und im 
Jahre 1890 da» Mittelstück Groß-Hollenftein— Lnnz aus­
gebaut werden. Bon Lnnz ans schließen sich die im Norde» 
Steierrnarks theils eröffneten, theils im Ban begriffenen 
schmalspurigen Localbahnen an, welche einerseits von Kar­
pfenberg, andererseits von Neuberg gegen Mariazell führen, 
sodaß mit der Eröffnung der HbbSthalbahu da« schmal­
spurige Localbahnnetz bis zum Herzen der steirischen Eisen* 
Rohproductio» führen und den Weg der Zufuhr der Roh­
produkte um vielleicht 100 km der Bahnlänge verkürze» wird.

Pie Wiener Verkehrs-Anlagen.
Nach ofjiciette ii Q uellen zusammengestellt vom Eom m muillehrer 

E »i i l F  i s ch e r  in  W ie».
(O r ig in a l-M ilth e il im g  de» „B o te  von der U bd»").

I V . * )

Was de» Ban der Wiener Stadtbahn betrifft, so ist 
nun »ach dem bereits Boransgeschickie» die Frage zu be­
antworte», durch wen der Bau derselben, sowie der Wiener 
BerkehrSaiilage» überhaupt erfolgt. Die Commission für die 
Wiener VerkeHrSauläzen, welcher die Aussicht und Ober­
leitung sämmtlicher Bauwerke zusteht, ist berechtigt, die Aus­
führung einzelner Bauwerke für ihre Rechnn,ig im Wege 
des Uebereinkvmmens durch andere öffentliche Anstalten oder 
Körperschaften besorgen zu lassen. Demgemäß wurde der 
Bau der Hanptbahuünie» der k. k. Generaldirektion der 
österr. Staatsbahne» übertragen, welche ans den Betrieb der 
von ihr hergestellten Stadtbahnlinien ans Grund eines mit 
der Commission zu vereinbarenden Betrievsvertrages zu be­
sorgen hat. Bezüglich der Lokählbahulinien bestimmt das 
Programm, daß dieselbe» für Rechnung der Commission 
hergestellt werden sollen, wenn cs nicht als zweckmäßig er­
kannt werden sollte, die Ausführung derselben im Wege der 
ConeessionS-Criheilung an eine geeignete Privatnnternehuiniig 
unter dem Vorbehalte der jederzeillgeii Einlösbarkeit oder 
Betrieb-übernahme durch den Staat unter zu vereinbarenden 
Bedingungen und unter vollständiger Wahrung der in Be- 
tracht kommenden öffentlichen Interessen, insbesondere in 
Bezug auf die Festsetzung der Tarife und der Fahrordnung,

* )  D ie  Berössemlichmig dieser A rtike l-S e rie  Hai in N r. 52 de» 
^Bote von der Ubb»" begonnen.

Unter beit Aktiven, welche die Regierung z» einer so 
ausgiebigen Unterstützung einer Localbahn vermocht haben, 
wird hervorgehoben, daß der Landestheil, welchen die Diibs- 
thahlbahn durchzieht, wegen Mangel» eine» geeigneten Ver­
kehrsmittels die i» demselben vormals schwunghif: betriebene 
Eisenindustrie völlig verloren Hai, die Bevölkerung und mit 
derselbe» die Steuerlast zurückgegangen ist und die ver­
schiedenen Rohprodukte nicht ausgeführt werden könne».

M it  der Schöpfung der Ubbsthalbahn zeigt sich auch 
für uns ein Hoffnungsstrahl, daß w ir nicht ewig ohne diese« 
in wirtschaftlicher Beziehung nicht mehr zu entbehrende 
Verkehrsmittel bleiben werden. An unserem östlichen Au«- 
gange ist die Jbbsthalbahn, an unserem westlichen AuSgange 
die Steyrthalbahn, und das Aiittelstück von der Ibbsthal- 
bahn bis zur Steyrthalbahn, welches reich an Naturpro­
dukten aller A rt ist, hat gewiß Anspruch ans dl: Unterstützung 
aller beiheiligten Factvren. E in: Schmalspurbahn, welche bei 
der Brücke über den Schwarzbach von der Jbbsthalbahn 
abzweigt, durch das Redienbachthal am linken Ufer des 
Nedtenbaches über Nenftist und durch da« Ramingthal bis 
zur Einmündung in die Steyrthalbahu laust, hat eine Länge 
von höchstens 30 km und mit Ausnahme der einzigen Terrain­
schwierigkeit der Ueberschreitnng der Wasserhöhe beim Fried­
hofberg keine besonderen Schwierigkeiten, so daß die Bau­
kosten per Kilometer kaum 30.000 fl überschreiten tonnen.

Die Gründe, welche für den Ban der Jbbsthalbahn 
bestimmend wirkten, treffen auch bei uns zu, w ir können, 
die Riiturprobucle wegen Mangels eines geeignetem Ver­
kehrsmittels entweder gar nicht oder nur um geringe Preise 
verwerte», die alle Zteiu-J'.ä.ist-cie im Rammgthast geht 
dem Untergange entgegen, die vielen Gewerbe, welche von 
altersher dort etabliert waren, gehen successive ein und diese« 
schone, einst blühende Thal geht der Verarmung entgegen, 
wen» die Bahnen seitwärts vorüberziehen und w ir ohne 
diese belebende Verkehrsader bleibe».

Die Verbindung dcr Jbbsthalbahn mit der Steyrthal­
bahn wird die d i r e e t e  V e r b i n d u n g  der beiden 
Industriestädte W o i d h o s e n a. d. I  b b « n » d S  i e y r 
herstellen und reges Lebe» in unser verlassenes Thal bringen. 
M i l  dem Ban diese« BahnstückeS ivird die direkte Ver­
bindung mit Karpfenberg und M aria-Zell hergestellt, eine 
kurze Linie für den Bezug de« Nohmateriates geschaffen 
und das Retz der Schmalspurbahnen erweitert, welche be­
stimmt sind aus den bisher verlassenen Seitenthälern die 
Produkte zu heben und auszuführen und den großen Bahnen 
zn vermitteln. M it der Schaffung und Verbindung dieser 
Bahnlinien wird ein Versehen gut gemacht, welches bis 
zum heutigen Tage an dem Marke der Eisen ■ Industrie 
zehrte. Anstatt daß seinerzeit die Westbahn durch das nieder-

die Ueberwachuiig des Baues und Betriebes, sowie unter 
Einhaltung der früher schon erwähnet» Bantermine sicher­
en stellen. Auch im Falle der Conzessions-Ertheilung ist der 
Commission Gelegenheit zu bieten, auf die dem einheitliche» 
Gesammlplan entsprechende Bauausführung und Betrieb«* 
einrichtung de» geeigneten Einfluß zu üben Thatsächlich ist 
die Regierung im Begriffe, diese Linien im Wege der Co»- 
zessions Ertheilung sicherzustellen, in welchem Falle die Be­
lastung des Staates, dc« Lander, sowie der Gemeinde eine wesent­
liche Verringerung erfahre» würde. Nach dem Programm 
entfällt nämlich die in demselben für die Lokalbahnen vor­
gesehene Untersuchung seitens der Curie», wenn der Bau 
im Conzessionswcge sichergestellt w ird '*). W ir wolle» uns nun 
de« Nähere» mit der Beschreibung der Linien der Wiener 
Stadtbahn beschäftigen und in erster Linie die Hauptbahn- 
linien des Stadtbahiiuetzes besprechen.

Die drei Hauptbahnlinie» haben eine» 'gemeinsamen 
Vereinigungspunkt in der Station Heiligcnstadt, welche im 
Zuge der Kaiser Franz-Josefbahn, da« ist also zwischen dem 
Donaufanal und der Nußdorferstraße projectiri ist und in 
ihrer Längenausdehnung von der Gunoldstraße bi« zur 
Grinziiigerstraße in Rüßdorf reiche» wird.

Die Station Heiligenstadt soll für sämmtliche drei 
Hauptbahnlinien, sowie auch für die Lokalbahnlinien als 
HauptbctriebSstrtion dienen und wird daher mit alle» Ein­
richtungen für den Personen- und Frachtverkehr, sowie für 
de» ZugSsordernugsdienst ausgestattet werden.

Tie Gürtellinie beginnt out Südpunkte der Station 
Heiligenstadt und führt zwischen der Nußdorferstraße und 
der Franz-Joses-Bahn, unmittelbar neben der Letzteren, jedoch

* * )  D e r letzlei, S itzung der Kommission zufolge w ird  aber diese 
selbst den B a»  durchführen.

Dir heutige Kummer iß 2 Doge« Bai*.

und Öberösterreichische Industriegebiet geführt wurde, ist 
dieselbe diesem Gebiete förmlich »»«gewichen und hat ihren 
Lauf von S t. Pölten weg größtentheil« übet Bauerndörfer 
genommen. Unsere Industriegebiete sind seit Decennien abfeit« 
von jedem Verkehre gelegen und hauptsächlich diesem Mangel 
ist der allgemeine Niedergang zu verdanken. Erst in neuerer 
Zeit hat die Furcht vor gänzlichem Untergang die letzten 
Kräfte angespornt, Localbahnen zu schaffen, welche diesem 
Mangel abhelfen sollen. I n  der richtigen Erkenntnis dieser 
Verhältnisse hat der neue Handelsminister durch seinen jüngsten 
Erlaß an die Landes-Ausschüsse von Niederösterreich, Ober- 
österreich, Mähre», Schlesien, T iro l und Bukowina die Auf­
merksamkeit derselbe» auf diesen wichtigen Gegenstand gelenkt 
und die Staatshilfe in Aussicht gestellt, wo solche nothwendig 
erscheint. An unserer Linie sind die Industriestädte Waid­
hofe» a. d. Jbb« und Steyr und die beiden Kronläuder 
Niederösterreich und Oberöfterreich gleichmäßig interessiert 
und auch das Reich ivird seine Hilfe nicht versagen. W ir 
appelliere» zunächst an die genannten Städte und Länder, 
an die Verwaltungen der Jbbsthalbahn und Steyrthalbahu, 
diese Angelegenheit in die Hand zu nehmen und im» in 
unseren Bestrebungen zu unterstützen."

Eigenberichte.
U b b s . Der com „Junggesellen-Vereiu in Ib b e " in 

Frau Theresia Schaber'« Gasthof am 13. Jänner 1894 ab­
gehaltene Unterhaltungt-Abend siel in allen seinen Theilen 
glänzend au«. Durch die gefällige Mitwirkung des bekannten 
Violinvirtuosen Herrn C a r l  M a y  aus S t. Pölten, sowie 
des Herrn und der Frau F- l a m in aus S t. M a r t i  n 
erhielt die Unterhaltung eine reiche Verschönerung. Ein zahl­
reiches distinguirtes Publikum spendete alles Lob über den 
gelungenen Abend und sprach seine volle Zufriedenheit zum 
öfteren aus. Von den bestehenden Vereinen erschien eine 
größere Anzahl von Sänger», sowie eine Deputation der hier» 
artige» freiw. Feuerwehr, letztere in Uniform, nachdem das 
Reinerlrägni« dem Fände zur Anschaffung eines Dampf- 
Wasscrzubringers zugeführt wird. Erschienen waren ferner 
die Bürgermeister der Stadt Ibbs, sowie der Direktor der 
hiesigen Irrenanstalt, die Verwalter der beiden Humanität«- 
Anstalten, zahlreiche Bürger, Beamte, eine große Anzahl von 
reizende» Dame» :c. ic. Die Vortragsordnung war nach­
stehende, 1. „Doppeladler", Marsch, execntirl auf dem Clavier 
von den Herren Roman Rosenmayer und Carl Sommer. 
Rach dem von den Vereinsmitgliedern gesungenen „Jnng- 
gesellen-Chor", von Juliu« Richter, spielte der Meister auf 
der Violin, Herr Carl M  a y an« S t. P o l t e  n, mit einer

nicht im Terrain derselben, sondern al« Hochbahn auf ge­
mauerten Viadukten, bis in die Nähe der ehemaligen Nuß- 
dorferlinie, woselbst sie die Nußdorferstraße und die Döb­
linger Hauptstraße mittelst eisernen Brücken übersetzt. Von 
dort weiter liegt die Trace beiläufig in der M itte de« 
Gürtelstraßenspiegels und zwar gleichfalls als Hochbahn bi« 
zur Station Michelbeuern, welche von der Hofmann- bi« 
zur Czermakgasse im Bezirke Währing reicht und mit ihrem 
Niveau zum größten Theile bedeutend tiefer liegt, als die 
voriiberführende Gürtelstraße. Bon der Station Michelbeuern 
an beginnt abermals eine Hochbahnstrecfe, welche auf V ia ­
dukten den Gürtelspiegel entlang bi« zur Hafnerstraße im 
Bezierke Ottakring führt, woselbst sich die Bahn ganz unter 
die Oberfläche des Gürletspiegels senkt, vor der einstigen 
Mariahilserlinie die Schönbrnunerstraße unterfährt und erst 
bei der Jdagasse in Fünfhan« wieder an die Oberfläche 
gelangt, um dann al« Hochbahn nächst dem Gnntpendorser 
Schlachthause de» regulierten Wienflnß und die am rechten 
User desselben projektirie Lokalbahnlinie (Wienthallinie) zu 
übersetze» ; auch in der weiteren Strecke längs de« zukünftigen 
Margarethener Gürtels führt die Bahn auf Viadukten, in 
ihrem letzten Theil» jedoch, da« ist bei ihren Anschlüssen an 
die Südbahnstalion Meidling und Matzlein«dorf auf Dämmen. 
Auch mit der Weslbahnstrecke Wien— Penzing wird ein An­
schluß ermöglicht. Für den Personenverkehr werden folgende 
Haltestellen errichtet werden: 1. Leibenfrostg.isse, 2. 3. Nuß- 
dorser- und Währingerstraße, 4. und. 5. 'Alfer- und Josef- 
städterstraße, 6. Burggasse, 7. Westbahnhof, 8. Gninpen- 
dorferstraße, 9. Hnndslhurnierlinie und 10. Arbeitergaffe.

Die Douaustadtlinie zweigt am Nordende der Station 
Heiligenstadi nach rechts ab, übersetzt den Wiener Donau- 
canal unterhalb de« Sperrschiffes und de« dort zu erbauenden



#r. 8.
Sicherheit, Geläufigkeit und Virtuosität das äußerst schwierige 
Concert Nr, 9  von CH, de B erio t: A lle g ro  m a jes toso , A d a g io  
u . 'R o n d o .  Nimmer endcuwollendcr Beifallssturm lohnte die 
künstlerische Stiftung. Hierauf folgten 2 Zither-Piecen „der 
Edelweißsammler". Concertstück von Enslein, und „der Sepperl 
is fidel", Polka franz. Die Herren Alois M üllner und Franz 
Kanzler ernteten hiesür reichen Beifall, Die Sololieber des 
Vereinspräsidenten Herrn D r. Sebast, Schalkhauimer, „Preis 
der Frauen", an« dem „Rattenfänger uou Hanteln", von 
Victor Negier, „LiebeSmarsch" von Gernerih und „d'Gams- 
jager" von Storch, erhielten die nachhaltigste und wohlver­
diente Anerkennung.

„ I  m p r e s s a r i o T>! a n d o l i n a t o", humoristische 
Soloscene mit Gesang, von Seppel Rohe, aufgeführt von 
Herrn Carl Bruckmüller, erzielte einen wahre» Lach- und 
Beifallssturm, gleich dem von Herrn Egon Paule gegebenen 
„W  i e n e r -W  e r k e l m a n n" (von Jos, Rocher), Ueber 
die gelungene Darstellung des Werkelmannwcibe« durch Herrn 
Kanzler wurde viel gelacht. Hierauf folgte „Heimweh", Streich- 
zither (Herr M llllner) mit Elegiebegleitung (Herr Kanzler), 
Herr Carl SDiai) spielte hernach die berühmte „R  o m a » z e" 
von Svendsen, mit wunderbarem Vortrage.

I n  dem Einacter „ D e r  d r e i z e h n t e  M a n t e l " ,  
Posse mit Gesang, von Anton Biltner, zeichnete sich besonders 
Herr F r a n z  F l a m ui aus, der de» Schneidermeister Florian 
Storch mit der ihm angebornen urwüchsigen Komik ausstattete 
und wahre Lachsalven hervorrief.

Köstlich war auch die Frau Bnchinger der Fr Flamm, 
Die beiden Töchter de« hiesigen Advokaten Hrn. Dr, M o r i t z  
S c h n e i d e r ,  F rl. J d a  als Sali und Frl. H i l d a  als 
Fanny hatten ihre Rotten brav studiert und entledigte» sich 
derselben vorzüglich. Recht gut war Herr E, Paule als Haus­
hofmeister Strömling, und auch der Herrschaft!. Jäger Fritz 
de« Herrn D r, Schalkhammer war gut durchdacht und ge­
lungen zur Darstellung gebracht. Der Hausmeister 
Sebastian Scbrvll (gegeben von Herrn Kanzler) wurde in­
folge der gelungenen Maske und das köstlich karikierenden 
Spieles mit Beifall ausgezeichnet.

Nach diesem Theaterstücke wurde die „Damenkapelle" 
aufgeführt. Die Junggesellen hatten^ sich in weiße Damen­
kleider geworfen, rothe und blaue Schärpen an die Brust 
geheftet uud spielten aus Bigophons-Justrumenten unter großer 
und kleiner Trommelbeglettung (Herren Weidlich und Bruck- 
müller) heitere Weisen. An diese beifällig aufgenommene, 
humorvolle Leistung, welche einen großen Lachsturm hervor­
rief, schloß sich ein Tanzkrüuzche»,

Wie onimirt die Stimmung war, zeigt der Umstund, 
daß die letzte» Gäste erst am frühen Morgen den Saal 
verließen.

Der Abend war ein vollkommen gelungener und erregte 
den Wunsch, daß ihm öfter solche Unterhaltungen folg«» 
wollen.

Möge daher die wackere Schar der Junggesellen, welche 
zum erstenmale in Pbbs mit ihren Leistungen in die Oeffent- 
lichkeit traten, fortfahren in ihrem unermüdlichen Streben 
und die Versicherung entgegennehmen, daß sie durch die 
Veranstaltung des so schönen Abendes die Herzen der Be­
wohnerschaft von ganz Abbs erworben hat, Honorl

( T o d e s f a l l . )  Frau Anna Werner geb, Feldmeyer, 
Private und Hausbesitzersgattin, ist am 16. Jänner 1894 
im 80. Lebensjahre gestorben,

H a a g  N .  Ä e . ( Abschi e d s fe i e r.) Am 3, d, 
M , feierte der hiesige Steueramis-Controlor, Herr Wilhelm 
Fliegler —  nunmehrige k, k Steuereinnehmer in Marchegg 
—  seinen Abschied,

Die großen SaaUvkalltätcn bei Forstmayr boten fast 
zu wenig Raum, um all die Erschienenen zu fassen, die ge­
kommen waren, den allgemein beliebte» Valetanten noch den 
Abend zu verschönern. An ihm verliert Haag einen stets

HauptwehreS, wendet sich sodann in einem Bogen nach rechts 
und schließt sich allmählich in das Niveau des rechten 
DonaunferS senkend nach Unterfahrung der Nordwestbahn­
brücke an die Rangirstation Brigittenau der Donau-Ilfer- 
bahn an.

Von dort weiter in gerader Richtung flußabwärts 
entlang der bestehenden Donauuferbah» führend, soll die 
Linie vorläufig als provisorische hergestellt werben.

Ungefähr bei der großen GaSfabrik wendet sich die 
Bahn, das Donauufer verlassend, nach rechts und erreicht, 
allmählich aufsteigend, de» neu zu erbauenden Rangirbahnhof 
„Donaustadl", welcher zwischen der Borgartenstraße und 
dem Nordbahnhafe liegen und bis nahezu an die Rudolf, 
straße im Bezirke Leopoldstadt reichen soll. Von dort als 
Hochbahn längs der Kohlengeleise d r Nordbahti in der 
Rudolfstraße weiterführend, findet die Linie ihren Anschluß 
an die Wiener Verbittduttgsbahn am Praterslern. Außerdem 
soll die Linie auch Geleise-Anschlüsse an die Kaper Ferdinands- 
Nordbahn, an die Ocsterreichijche Nordwestbahn und im 
Norden an die Station Nußdorf erhalten. Nebst den für 
Frachtenverkehr und Betriebszwecke einzurichtenden Stationen 
„Heiligenstadt" und „Wien Dananstadt" wurden für die Be 
dürfnisse des Personenverkehres folgende Haltestellen »omi- 
n ir t:  1. Lederfabrik, 2. Gasfabrik, 3. Kronprinz 'Rudolf. 
Brücke und 4. Haltestelle Praterstern.

Die Vororteliaie beginnt wie die Gürtellinie al« Hoch­
bahn am Südende der Station Heiligenstadt, wendet sich 
jedoch bald nach recht» und führt nach Ueberfelzung der Rnß- 
dorferstraße in dar Kroltenbachthal, von der Döblingerstraße 
in Unter-Döbling weiter führt die Linie in theilweise über­
deckten Einschnitten längs des Kroltenbachcs, welcher nach 
dem Projekte der Stadt Wien regulirt und im untern Laufe

„Bote von der Mbs."
hochgeachteten Beamten, die Liedertaf l ihre» Vorstand, der 
Turnverein seinen Kneip- und Säckelwart, der Eisclub seinen 
eigentlichen Begründer und die Gesellschaft einen glänzenden 
Gesellschafter. Es sei im« gestattet, den Verlauf des Abends 
ausführlich zu schildern, da es uns Freude bereitet —  wenn 
auch nur nach Tagen — die schönen Stunden noch einmal 
im Geiste zu durchleben.

Die Einleitung übernahm das wackere Hausorchestcr 
der Liedertafel und bald folgten Chorgesäuge, Liedervorträge 
(H. Leißner, Clav. F rl. M izi Hufnagls und Streichnniuniern, 
welche die gehaltenen Reden auf das herzlichste umrahmte».

I n  gewühlten und doch yerzlicheu Worten toastierte 
Bezirksrichter Herr Riemczhk, im Namen der Beamten, 
Flieglers gewesener AmISchef, Herr Windhör seitens seiner 
College», Herr Bachmayr s e n io r namens der Bürger und 
Herr Tippl im Namen des hiesigen Lehrkörpers. Nachdem 
Herr Harlmaun als Vertreter des Turnvereines herrliche 
Turnerworte gesprochen, übernahm es Herr Bachmayr jnn. 
als Hanptmann der hiesigen Feuerwehr insbesondere das 
wackere unentwegte Streben FlieglerS n zw. Förderung des 
Gemeinsamen und des steten Zusammenwirken» aller Bereitn 
belobend hervorzuheben.

Die Mitglieder der Liedertafel betraten nun daSPodinn, 11. 
der Vorstand-Stellvertreter, Herr Leißner, würdigte in glän­
zender stiebt Flieglers Verdienste als Vorstand des Männer- 
gesangvereines, führte weiters au«, daß sich der Gesang­
verein ein solches Mitglied nicht entreißen lasse, worauf er 
Fliegtet seine Wahl zum Ehrenmitglicdc des Vereine» be­
kannt gab und ihm das Diplom überreichte.

Das anschließend gesungene Chorlied: „Z ieh' hinaus" 
wollte nicht recht klingen, zu sehr waren alle Gemüther be­
wegt. Noch brachte Dr. Holzt in temperamentvoller Weise 
den Dank seiner Eiskindcr dar, woraus Herr Fliegtet tief 
ergriffen seine Dank- und Abschied sworte an die Versam­
melten richtete.

Der folgende Programmpnnkt, zu dem Herr Rauscher 
aus Amsletten einige vorbereitende Erklärungen vortrug, 
brachte wieder fröhliches Leben in die Gesellschaft. Der hieß 
Lehrer I .  Hartmann hatte für den Abend einen Gelegen­
heitsschwank „Heimdall und d er Kncipwart" gedichtet, welcher 
durch 'Mitglieder des Turnvereine« , Weiß, Hartmann, 
Hauslik und Flieglers sehr gelungen zur Darstellung gelangte. 
Dem Standpunkte der Turner gemäß war der S to ff ans 
der deutschen Göttersage entnomm»; nebenstehend kurz der 
In h a lt :  Der wcltengewaltige Wodan sitzt ans seine». Throne 
und hält Gericht. Heimdall, der treue Wächter an der 
Himmelsbrücke erscheint als Kläger.

Tief unten aus den, Kneiptokale der Turner Haags 
sei ein Lärmen hörbar, da« selbst die Ruhe der Götter störe. 
„W alküre,^ bringe den ärgsten Schreier!" ruft ergrimmt 
Wodan. Der Kncipwart (Flieglers erscheint und weiß den 
Zorn der Götter sofort iiiitjft stimm eil. J - i anschaulicher 
Weise erklärt er ihnen das Wesen der edlen Turnerei und 
bald sind sie selbst dafür begeistert. Der Kneipwart arrangirt 
ohneweiters in der Walhalla eine Kneipe, die einen äußerst 
auimirten Verlauf nimmt.

Das Stück, in Stabreime» abgefaßt, besitzt viele 
Momente von unwiderstehlicher Heiterkeit, trotzdem der ernste 
Hintergrund immer hervorschimmert.

Die geistreiche Durchführung der Charakterisierung, 
sowie die in manchen Stellen geradezu classische Schönheit 
der Sprache waren Vorzüge der Stücke«, die verbunden mit 
vorzüglicher Darstellung und Deklamation, den nimmer enden 
wollenden Beifall, welcher der Vorführung folgte, begreiflich 
erscheinen lassen.

Noch einmal suchte Herr Hartmann durch die humor­
volle Schilderung der Lebensgeschichte des Turners Fliegler 
die Heiterkeit des Publikums zu erwecken. Nachher wurde 
es immer gemüthlicher und gemüthlicher, bis der Morgen 
graute, wozu nicht w.nig auch die von Herrn Ildalrik aus

ganz eingewölbt wird, nächst der an der Nenstiftgasse in 
Ober-Döbling gelegenen Irrenanstalt übersetzt die Bahn den 
Krottenbach und unterfährt die Ncusliftgasse, worauf sie 
mittelst zweier Tunnels, welche nur durch eine kurze offene 
Zwischenstrecke getrennt sind, unter den Schneidetische» Sand­
gruben auf der Türkenschanze hinzieht und erst vor der 
Herrengaffe im Bezirke Währing wieder zu Tage tritt.

Nach Verlassen de« Tunnels beginnt parallel der 
Gerstdorferstraße eine kurze, bis zur Scheidlstraße reichende 
Daimnstrecke, in welcher auch die Station „Gersthof" zu 
liegen kommt. Der hierauf folgende Höhenrücken oberhalb 
des Hernalser Schlachthauses am AlSbache wird mittelst 
eines Einschnittes durchfahre», worauf unmittelbar beim 
Hernalser Friedhöfe eine Dammstrecke folgt, in welcher der 
Alsbach und die nebenliegenden Straßen mittelst eiserner 
Brücken übersetzt werden; in gleicher Weise wird auch nächst 
der Spodiumsabrik die Hernalserhauptsiraße, an welche sich 
die Station „Hernals" anschließt. Nach zwei kurzen, mit 
beiderseitigen Futtrrmauern begrenzten Einschnitten wird da« 
Liebhartsthal mittelst eines Viaduktes übersetzt, in welchen 
entsprechende Brückenöffnungen für die Wagnergasse, Ottak­
ringer Hauptstraße und Lerchenfelderstiaße eingeschaltet werden. 
Hinter letzterer beginnt die Station „O ttakring" oberhalb 
jener Stelle, wo sich die im Bau begriffene Ottakringer 
Tabak Hauptfabrik befindet. Nach Verlassen der Station 
Ottakring führt die Bahn pvrallel der Breitenseerstraße, den 
Höhenrücken oberhalb der Schmelz mittelst eine« gewölbten 
Einschnittes durchführend. Nach Unterfahrung der Linzer 
Reichsstraße findet die Linie ihren Anschluß an die Kaiserin- 
Elisabeth-Bahn.

I n  Anbetracht der Wichtigkeit dieser Linie für den 
Lastenvcrkehr werden a ls  Frachtenstationen und beziehung«-

9. Jahrgang.
Linz unvergleichlich gesungene» Kärntnerlieder beigetragen 
haben »lögen. W ir wollen jedoch unsern Bericht nicht weiter 
ausdehnen, sondern noch einmal Herrn Fliegler herzlichen 
Abschied »ud viel Glück zu neuem Thun zurufen.

Steinakirche» a. F . (S ch a d e n f e » e r.) I n
der Nacht vom 16. aus den 17. d. M . schreckten Horn- 
signale die Beivohner unsere« Markte« an« ihrem erste» 
Schlummer. Ein Blick in« Freie genügte, Um die Ursache 
dieser Störung zu bemerke». Da« Hau« Nr. 3 in Götzwang, 
5 Minuten von Sleinakirchen entfernt, stand in Flammen. 
Alle Fntter- und Getreidevorräthe, 3 Kühe, 2 Kälber, 2 
Pferde, die vorhandene» Schweine, jämmlicheFahrnisse wurden 
ein Raub de« Elemente«. Die Ursache der Braudentsiehung 
ist bi« zur Zeit unbekannt. Die günstige Windrichtung ver­
hütete ein größeres Unglück. Auf dem Brandplatze erschienen 
die Feuerwehren Sleinakirchen und Wang.

(T  v u r i st i s ch e «.) Am 6. d. M . sollte die Ge­
neralversammlung der Sectio» „K le inErlasthal" d. O. T . C. 
hier stattfinden. Jedoch ivic alljährlich fanden sich auch 
diesmal vou den 29 Mitgliedern nur 5 im Versammlungs­
lokale ein. 0

(G e s a n g v e r e i „.) Am 14. d. M . fand die 
halbjährliche Rechnungslegung de« hiesige» Männer,esang- 
vereincs statt. An« dieser war zu entnehmen, daß der 
Verein während seine« halbjährigen Bestände« 207 fl. E in­
nahmen hatte; diesem gegenüber steht eine Ausgabe von 
177 fl. Es verbleibt älso ein Cassarest von 30 fl. Der 
Vorstand, Anton Gras Auersperg, spricht dem Berein«- 
Cassier Herrn Eng. Baier für seine große Mühewaltung den 
Dank des Vereines an«.

Thercsleiithnl. Herr Carl Elissen wurde als Com- 
missionsmitglied für die Weltausstellung in Antwerpen 1894 
ernannt.

Theref>e»thal Das neuerbaute Arbeiterbad wurde 
am 4. Jänner o. I .  der Benützung übergeben/ selbe« ist 
sehr modern eingerichtet und mit 10 Tuschapparaten für 
warmes und kaltes Wasser versehe».

Diese Einrichtung ist gewiß liiie große Wohlthat für 
die Arbeiterschaft. Gleichzeitig wurde auch die Koch- und Haus- 
haltuugSschule unter Leitung des Fräulein« Friederike Geissel- 
reiter eröffnet und wird dies Unternehmen mit Freude» begrüßt.

Aus Waidhofen und Umgebung.
'*  V erm ählung Dienstag, den 30. Jänner d. I .  

findet in der Pfarrkirche zu Allharisberg um 10 Uhr vor­
mittags die Trauung de« Herr» Alois M  i t t e r, Beamter 
der Firma Gebrüder Vvhlrc mit Fräulein ifcmu W  - d l, 
Beanhausbesitzerstochter in Rosenau, statt. ‘

** D a s S ch le ift»  der K inder ist eine Unart, 
welche nicht oft genug gerügt werde» kann. Mau kann 
dieselbe bei der cbe» jetzt herrschenden Kälte wieder im 
ausgedehntem Umfange beovachten. Wo sich nur irgend 
eine geeignete Stelle sind t, sieht nun di.se glatten Flächen 
glänze» zur Freude der Jugend und zum großen Leidwesen 
der Straßenpassanten, namentlich der Bejahrten und Gebrech­
lichen. Fällt di-sen Personen das Gehen bei nur einiger­
maßen glattem Wege, wie er bei der jetzige» Witterung un­
vermeidlich ist, ohnehin schon doppelt schwer, so gestaltet sich 
für dieselben da« Begehen oder auch nur da« Ueberschreiten 
solcher „Schleifen" geradezu zu einer Lebensgefahr. Und doch 
sind dieselben nicht immer zu vermeiden oder zu umgehen, 
besonders wen» sie sich auf dem mit Vorliebe hiezu benutzten 
Bahuhoswege, auf Promenaden oder Anlogen befinden. Niemand 
wiid unserer Jugend, denn wir waren ja auch in diesem 
Alter und hatten solche Vergnügungen, ihre Winlerfreiiden rauben 
oder verkürzen wollen, sie mag sich hierzu aber Stellen

weise Haltestellen folgende Orte »ominirt u. zw. 1. Gerst­
hof, 2. Hernals, 3. Ottakring (Frachtenstation), 4. Unter- 
Döbling, 5. Ober-Döbling, 6. Breitensce (Haltestelle für 
de» Personenverkehr.)

Nachdem w ir die Hauptbahnlinien des Stadtbahnnetzes 
genau geschildert haben, erübrigt uns jetzt noch der „Lokal- 
linien" derselbe» zu gedenken.

Die Wiener Lokalbahnlinien sollen, ihrem Zwecke ent­
sprechend, einen großen Theil de« PersonenverkehreS der 
inneren Stadt mit den übrigen Theilen Win« vermitteln 
und den Personenverkehr der Hauptbahnen unterstützen, indem 
sie entweder deren vorgeschobene Personen-Bahnhdse oder 
gewisse Bahnhöfe der betreffenden Lokalbahnstreckcn unter­
einander und mit den Stadtmittelpunkte» in Verbindung 
bringen. Außerdem sollen sie aber während der Nachtstunden dem 
Güter- u.Approvisionirungsv-rkehr dienstbar gemacht werden.

W ir wenden uns nun der näheren Beschreibung der 
Wienthallinie zu. Diese Linie ist die wichtigste und wird 
dieselbe im Mittelpunkte des gesammten 'Verkehres stehen. 
Sie beginnt in der Station Hütteldorf der Westbahn. 
Außerhalb des Bahnhofes wendet sich die Trace auf mäßig 
hohem Damme dem Wienfluße zu, übersetzt denselb-n zunächst 
der Franz-Carl-Brücke und füllt daun, nach der hiersclbst 
befindlichen Hochbahnstalion „Ober St. Beit", neben den, 
regulirten Wienfluße zur Tiefbahn herab, um alsdann als 
Tief- oder Untergrundbahn bis zun, Naschmarkt unmittelbar 
an der Wienflnßmauer zu verbleiben.

Im  Zuge der Wienthalbahn befinde» sich viele 
Stationen, über welche wir in einem nächsten Artikel 
sprechen werden.

(Nachdruck nur m it Quellenangabe gestaltet.)
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suchen, auf denen de» Fußgängern keine Gefahr für Leib n. 
Leben droht. Pflicht der Erwachsenen ist es aber, ihre An­
gehörigen nnv Pflegebefohlenen oo» solchen gefährlichen 
Spielereien abzuhalten und Sache jedes Menschenfreundes 
muß es sein, vorkommenden Falles die auf Verhütung solcher 
Unarten gerichtete» Bestrebungen der behördliche» Organe 
z» untersuchen bczw. verweisend aufzutreten.

** (frissest. Das vom hiesigen Eislaufverein für heute 
S  a in s t ä g, den V). d. M . anberaumte EiSfest mußte 
wegen Verhinderung der Sladtkapelle auf Sonntag, den 21. 
Jänner verschoben werden. Eröffnung des Laufplatze» bei 
günstiger Witterung um halb 5 Uhr abends, Eintritttpreis 
für Läufer 40 kr., für Zuschauer 10 fr., Schülerkarten 20 kr. 
Sonntag, de» 28. Jänner findet lim halb 4 Uhr nachmittags 
cm Schülerwettlaufen mit hübschen Preisen statt.

** D e r u. V. Bolsbildnngöverein  (Zweig 
Waidhofen a. d. Pbbs und Umgebung) hält Sonntag, den 
28. Jänner d. I . ,  nachmittags 3 Uhr in der slädt. Turn- 
halle eine allgemeine Versammlung ab, in welcher Herr 
Michael Z  e i t l i n g e r einen Vortrag über mo d e r n e  I  n- 
dus t r i e  hallen wird. Der E in tritt ist unentgeltlich und 
Jedermann gestattet, und werden besonders die Gewerbe­
treibenden und die Arbeiterschaft zu zahlreichem Besuche vom 
Vorstande Herrn D r. I .  C. Steindl eingeladen.

**  Sckntzenball. Der schon viele Jahre in Herrn 
E arl Weuingers Saallokalitäten veranstaltete Schützen- 
b a l l  findet nun am Faschingsamslag, den 3. Februar statt. 
Einladungen hiezu werden nächste Woche ausgegeben.

** Mnfiknnterstntznngsverei«. I n  der con- 
stituierenden Sitzung de« Vereine« wurde, da Herr Bürger­
meister Ju lius Jax eine Wiederwahl ablehnte, zum Bor- 
stande Herr Emil Eder, zum Vorstand-Stellvertreter Herr 
D r. Wunderer gewählt. I n  das Musik > Goniite wurden 
die Herren Eder, Pohl und Wahsel entsendet.

**  B o i»  Veterancnballl. Sonntag, den 14. d 
fand in Josef Nagel's geräumigen, einfach aber geschmack­
voll besonnen Saallokalitäten der übliche Veteranenball stall, 
welcher einen besonders guten Besuch aufzuweisen hatte und 
bi» nach 6 Uhr morgen» des folgenden Tages dauerte, wo­
zu unsere Musikkapelle und Nagl'S vorzügliche Küche auch 
viel beigetragen haben dürsten.

* *  Von« kath. Gesellenverein. Am 28. Jänner 
veranstaltet der kath. Gesellenverein hier in Josef Nagl's 
Saallokalitäten da« alljährlich übliche Schützenkränzchen, zu 
welchem vom obigen Vereine alle «chutzdame», suchutzvor- 
slände und Gönner freundlichst geladen sind.

** Von» Verschönernngsverei» Die Leitung des 
VerschvnerungSvereines bringt den Mitgliedern zur Kenntnis, 
daß dem Verein eine namhafte Förderung erwachsen ist 
durch ein ansehnliches Geschenk des Herrn A. Berger. Die 
BereinSleituna erstattet den Dans des Lernn« nllt« 
fingern und Förderern de« Vorjahres und bittet die M it ­
lieber und die übrigen Mitbürger, auch im neuen Jahre den 
Verein, dessen Aufgaben nicht gering sind, nach Möglichkeit 
fördern zu wollen — durch Beiträge, Spenden, Gewinnung 
neuer Mitglieder, Zumittlung von Spenden der Sommergäste 
und namentlich auch durch allgemeine Theilnahme an bet Be­
sch iitznng der Anlagen, deren Erhaltung leider durch vielfache 
Beschädigungen sehr erschwert und vertheuert wird. Für den 
Ausschuß: D r. A. Riedel, Fr. Steininger.

** B anernball Wie schon in der vorigen Nummer 
dieses Blattes bekanntgegeben wurde, veranstaltet die Jahn- 
kueipe des Turnvereines Waidhofen a. d. Jbbs am 1. Fe­
bruar d. I .  in Josef Nagl'S Sallocalitäten einen gemüth­
lichen Bauernball. Da» richtige Comite wird keine Mühe 
scheuen, den besuchenden Gästen einen heiteren Abend biete» 
zu können und diesen durch verschiedene Neuheiten überraschen. 
E intritt für 1 Person im Costüme 50 kr., für Nichicostümirte 
1 Person 1 fl. Die Ballniusik besorgt die Waidhofner Sladt- 
capelle unter persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters Herrn 
I .  Kliment. Beginn 8 fllh t abend». Etwaiges Reinerträgnis 
wird dem Musik-Unterstütznngsvereine zugewendet.

** Turnverein. Die ordentliche Ha u p t v e r s a mm-  
1 n ii g des Turnvereines findet Freitag, de» 26. d. M . im 
Vereinslocale (Hotel Lahner) statt.

** In »  Trübsinn. Vergangene» Sonntag wurde 
uns eine sehr traurige Mittheilung gemacht, it. zw. hat der 
allgemein beliebte und geachtete H er r F  e r d i n a n d Litze l- 
l ach n er, Gasthof- und Oekonomie-Besitzer in Hilm Kematen, 
in einem Moment von Geistesabwesenheit Hand an 
sich gelegt. Der sehr BedaiiernSivcrlhe hatte schon 
einige Jahre an einer unheilbaren Krankheit zu leiden und 
war infolgedessen auch nicht mehr der frühere lebensfrohe 
Mann, als welcher er weit und breit bekannt war. Dieses 
Leide» ist auch Ursache, daß der sonst so hosfnungssrohe 
Mann in einem Anfalle von Geistesstörung gehandelt, da 
jedes andere M otiv fehlt, — Dienstag, den 16. d. M ., 
wurden die irdische» Ueberreste bcS zu früh auS seinem 
Wirkungskreise Entrissenen unter ungemein zahlreicher Be­
iheiligung von Leidtragenden aus allen Kreisen der Bevöl. 
kerung feierlichst zur letzten Ruhe bestattet. Der schwer vom 
Schicksale getroffenen Familie möge die große Theilnahme 
aus ollen Seite» der Bevölkerung zur Linderung des herben 
Schmerze» beitragen. —  Der Zufall, daß das Begräbnis 
an einein.DienStage war, hielt eine größere Betheiligung der 
Waidhofner ab; war ja.der Verstorbene bei uns äußerst 
beliebt und rief die traurige Kunde hier eine ungetheilte 
Theilnahme hervor.

** B ran d . Ja  der Nacht vom 12. zum 13. Jänner 
ist in der Trockenkammer der Mackl'schen Pappenfabrik „Oi«< 
Mühle" ein Brand ausgebrocheu, welcher nur durch das 
rasche Erscheinen bet fr>iwilligen Feuerwehr Rosenau Kematen 
»n größerer Ausbreitung gehindert wurde. Es verdient daher

diese wackere Feuerwehr mit ihrem Commandanten Herr» 
V. Prokosch die vollste Anerkennung und Dank.

1 L  B o n  der U b b S th a lb a b n . Morgen, Sonntag 
den 21. Jänner um halb .'S ll()v, findet in Bromreiter'S Saal 
eine Versammlung in Angelegenheit der b b s t h a l b a h n 
statt, wozu alle Interessenten von Waidhofen und Umgebung 
vom Obmann-Stellvertreter des JbbSthalbahn - Comitäs, 
Herrn I  u l. I  a x, geladen werben. - Tagesordnung ist 
folgende: 1. Bericht über den Verlauf und den brandigen 
Stand dieser Angelegenheit, erstattet vom Herrn Reichsraths- 
und Landtags-Abgeordneten G o t t f r i e d  I  a x. —  2. Even­
tuelles und Anträge in dieser Angelegenheit. — Da in dieser 
Versammlung sehr wichtige Fragen, die für Windhosen, be­
sonders für die hiesige Geschäftswelt großes Interesse besitzen, 
vorgebracht ivcrden, ist eine zahlreiche Betheiligung zuversicht­
lich zu erwarten. —  H offentlich wird in nickk-aSr lancier. 
Zeit das rollende Dampfroß da« herrliche JbbSthal durch­
ziehe,, und ein reges, thätiges Leben in die tbeilweise sehr 

~ sliUgewvrdenkN Ortschaften bringen, wie dies z. B. bic 
Rudolfsbahn durch ihren kurzen Bestand schon brachte, — 
Hoffentlich wird es uns jetzt auch möglich sein, »achdem der 
Bau.dieserBahn für uns gesichert ist, diese für unsere Gegend 
so h'o ch w i ch t i g e 21 n g e l e g e n h e i t, öfters zu be­
sprechen ; wir habe» für deren Zustandekommen v o m 
J a h r e  1886 an ja schon eine Reihe von Artikeln gebracht.

* *  E rrichtung  einer Telegraphenstation ui 
P nrgsta ll. Da« H. k. k. Hand-lS-Ministerinm hat mit 
dem Erlasse vom 25. Dezember 1893, Z. 49376 ex 1893. 
die Errichtung einer mit dem Postdienst- zu vereinigenden 
Tklcgraphenstation in Pnrgstall bewilligt und gleichzeitig 
gestattet, daß dieselbe schon im laufenden Jahre de», öffent­
lichen Verkehre übergeben werde.

** E in fü h ru ng  neuer Postanfgabebücher. 
An Stelle der gegenwärtig in Verwendung stehenden sechs­
zeiligen Pojtaufgabebllcher in Quartformat werben neu 
derlei Bücher mit zwölf Querrubriken eingeführt. Der Preis 
de» Postanfgabebuches in Quartformat wird mit 25 kr., in 
Octav Format mit 10 kr. festgesetzt. Die Ausgabe der neue» 
Postanfgabebücher wird erst nach Verbrauch der allen Auflage 
erfolgen  ̂ die herabgesetzten Preise per 25 kr. und 10 kr. 
habe» jedoch schon vom 1. Jänner 1894 angefangen auch 
für die Aiifgabebücher älterer Auflage in Anwendung zu 
kommen.

* *  S teu re r A usw anderer in  B ra s ilie n . E s  w ird  uns 
ein O rig in a l - B rie , ans Brasilien zur Beringung gestellt, den 
Gustav und Sophie Feldm air. derzeit in Jznh i, P rov inz R io  Grande 
S ü ll,  an ihre E lte rn  beziehungsweise Schwiegereltern in  der S ta d t 
Steher, H errn Josef B runner und Frau, wohnhaft Schlößelhosgasse, V o r­
st ad t-O rt,  woleibst diese ein Heines Geschäft betreiben, Ende J u n i an« 
J zn h j an» richteten, und der in voriger Woche erst in  Steher ankam. Dieser, 
die Schicksale der Auswanderer und der Verhältnisse in  Brasilien  treu 
wiederspiegeinde Bries lautet auszugsweise wie fo lg t :  „Rach nieten grossen 
Vcibr,, nun ©trapazen sind w ir  noch einer 21 Tage und Rächte währenden 
Reise über da» M eer in  P o rto  A llegro angelangt. Ansang« blieb ich in 
dieser S ta d t, wo ich ein Geschäft fand, doch nach zwei M onaten reifte 
ich meiner weiten in» Innere  gedrungenen Landsleuten nach. Ich  musste 
zehn Stunden auf einem F luß , dann einen Tag per Bahn und zehn 
Tage m it einem Starren, woran acht Paar ochsen gespannt waren, fahren. 
W ir  hatte» fast ausschließlich freies Lager. Am  Ziele angelangt, wurde 
m ir  w ie früher allen meinen Gefährten der G rund, den im » die Regierung 
zum e», gegeben. Ich  6ef..m ein 250 M eter breite» und 1000 Meter 
lange« Grundstück reinen Urw ald. Hattet ih r  drüben in  S teher da» 
Holz, da» w ir  hier schlagen und ausbrennen! M i r  ist da» Feuer, sei, 
w ir  hier sind, noch nicht ausgegangen. Ich habe m ir  eine Colonie gekauft, 
sie kostete mich 400 M il lre i» ,  eine M i l t  sind 80 kr. ästen. W . Ich  habe 
ein scheue» Bretterhäuschen, wohne neben der S traße und habe schon 
K o rn  und Weizen angebaut, besitze ein gu ti»  Pferd, 3 Schweine, 14 
Hühner, auch Katzen und 3 Hunde habe ich. Arbeiten heißt» genug, Un­
terhaltungen gibt» e» n ich t; zehn S tunden von uns entfernt ist die 
nächste Colonie. W ir  sind von der argentinischen Grenze m ir  ungefähr 
sechs S tunden entfernt. S e it sechs -Monaten unterstützt im 6 die Regierung 
»nt N a tu ra lien , bi« uns selbst auf dem Boden etwa» gewachsen. W as 
man kaufen muß in  B rasilien, ist silndth ner. D e r Handel m it  den Le- 
benSmittetn ist in den Händen weniger Kaufleute, welche die Preise 
unendlich hoch treiben, während der atme Kolonist ihnen feine Produeie 
zu einem S p o ttp re is  geben muß. An» diesem G runde schon rathe ich ab, 
nach Brasilien  ausziin andern. M i l  Geld ließe sich hier viel mnctien, man 
braucht n u r 1000 fl. zu haben, dann könnte man Arbeiter aufnehmen. 
Nächste« J a h r  w ird  eine Bahn in  der -Nähe meine» Besitze» vorbeigehen, 
dann hoste ich diesen gut zu verkaufen und gehe wieder nach Porto  
Allegro zu einem Geschäft. Da» Leben auf der Colonie ist ein milde», 
man ist immerwährend m it Säbel, Revolver und Gewehr bewaffnet, 
kommt man m it Jemandem znfIm m en, starrt er in  Waffen. Besuch, man 
eine andere Colouie, besonders Nacht« muß man vor dem Han» in die
Hände paschen, sonst bekommt man eine Kugel auf den Pelz. Einen
Dieb oder einen M a ttn , der unseren eigenen G rund und Boden 
betritt, kann man hier, wie ein fremde» Vieh, da» sich in  unsere Colonie 
verläu ft, erschießen. Brasilien hat gegenwärtig eine R evolution, überhaupt 
seit w ir  hier sind ; im» thut keine Partei etwa». W ir  haben setz, W interzeit, 
(bei uns Som m ers e» re ift stark und bei Tag ist es w ann  wie im
M a i.  G ew itte r sind schreckliche hier, w ie ich noch keine im  Leben gehört
habe, (8 ist a ls ob H im m el und Erde in F lam m en ständen. I m  Sep- 
teniber ist F rüh lingsan fang . Wenn man hier arbeitet, braucht man meist 
zu hungern, wo» in Europa nicht im m er der F a ll ist, aber man braucht
hier vie l K leider und Schuhe, die viele» Dornstanden hindern da» B a r-
fiißgeheu und zerreißen die Kleider. W enn n u r das Herüberkommen 
nicht märe, die bittere Sch iffahrt, Seekrankheit, K lim a , Tag und 'Nacht 
keine Ruhe. D ie  Karessenfahrt, Freilager, schlechte Kost, im m er gepreßt 
durch die vielen Leute, man kann keine freie Bewegung machen. Hub 
tun« auf dem Sch iff gestritten w ird  wegen der P lä tze! W ir  waren bei 
1600 Menschen darauf; ich lind Sophie mußten die Reise auf einen 
winzigen F-eck beschränkt machen. Viele Auswanderer wollten zurück, 
hallen aber kein Geld zur Rückreise. D ie  Kinder sind beinahe alle ge­
storben, e» waren, so vie l ich weiß, bei vierzig. W ilde Thiere gibt e« in 
unserer P rovinz nicht. Schlangen, bi« einen M ete r laug, wohl aber
giftige, beißende S p inne n  gibt« Isicr. J a g ttu ilb  ist genug hier und
Papageien und Vögel, w ie man sie nicht genug malen kann. Palm en 
wachsen bei im «, w ie in keine» Fürsten.Garten so schön, w ir  machen 
Hütten davon. Ungeziefer ist genug. Ameisen, fliegende M osqn itto» , 
Wespen | diese letzteren sind nebst den Papageien die größte Plage. Der 
Erdboden kann hier nicht so bearbeitet werden, wie bei Euch, er ist vo ll 
W urzeln, da braucht man eine Hacke, keinen P flu g . D ie  Bäume haut 
man bi» auf einen -Meter m it und läßt die Stücke verfaulen. Nach 
einem Jahre wächst schrecklich viel Unkraut, Standen und Schlingpflanzen 
nach M n  einem Hemneffer schneidet man diese» ab und läßt e» Ha inen, 
bann w ird  e» angezündet. W il l ich in den W ald  gehen, muß ich m ir 
te.i Weg vorerst m it einem Fasan aushalten, und zwar S chu tt | i i t  
S ch ritt. D ie  Bäume sind nicht sichtbar vor Schlingpflanzen und Affen;

schwänzen, die sich wie große Tarn, bi» zum W ip fe l schlingen. Wasser 
gibt« genug, icki habe zwei Quellen. W a» die Straßen anbelangt, so ist 
es bei Regen eine Kunst, vorwärt» zu kommen. A u f der Straße sieht 
man nu r Reiter, W eib und M ann  und Karosse» m it Gepäck. D ie  
Karaffen sind zweirädrige Wägen, die durch alle Bäche gehen. D ie  
Sprache auf der Colonie ist deutsch, jeder Ge chästämanu bat einen 
Dolmetsch, der ist ein Deutscher. Jznh i ist eine S ta d t m it wenigen h ö l­
zernen Häusern, jetzt w ird  eine Schule gebaut. D ie  Menschen hier sind 
wie die größeren Buben, die etwa» gelernt haben, sie verlernen alle» ; 
man lebt recht w i ld , geistige Arbeit g ibt e» nicht. Es kann sich noch 
bessern, die Colonie ist noch jung , nach und nach w ird  der W ald 
schwinden und durch die zu erbauende Bahn bekommen w ir  fü r  unsere 
Produeie ein Absatzgebiet. G efä llt»  int« »immer hier, so kommen w ir  
wieder nach Europa. Einen Freund läßt Feldm ayr grüßen und auf- 
fo rdern : S p r in g  herüber über die große Lacke, ich fang Dich auf. 
H n rrah  ! Im m e r frisch v o rw ä r ts ! Kops hoch!"

** Term ine zur E inzahlung der direkte» 
Stenern im Jah re  1894. Auf Grund des Gesetzes
vom 9. März 1870, (R.-G.-Bl. Nr. 23) wird hiemit 
kundgemacht, daß die directeu Steuern für das Jahr 1894 
in Niederösterreich in nachstendcn Terminen fällig und ein­
zuzahlen sein werden: a) die E r w c r b fl e u e r halbjährig 
am 1. Jänner und 1. J u l i ; b) die G r ü n  d>, dann die 
H a u s z i n s -  und H a u s c l a s s e n st e u e r, sowie 
die 5p r o c e n t i g e Steuer von den ans dem Titel der 
Ballführung ganz oder theilweise zinSstenerfreien Gebäuden, 
vierteljährig am 1. Februar. 1. M ai, 1. August und 1. 
November; o) die E i n k o in in  e n st e u e r, fow.it dieselbe 
nicht durch Abzug von den Zinsen oder anderen Bezügen 
unmittelbar eingebracht wird, am letzten Tage der Monate 
März, Juni, September, und December. Werden die er­
wähnten Stenern sammt Staatsznfchlägen nicht spätestens 
vierzehn Tage nach Ablauf der angegebenen Zahlungstermine 
eingezahlt, so tritt insofern die ordentliche Stenergebühr 
sammt StaatSzuschlägen für das ganze Jahr 50 fl. übersteigt, 
die Verpflichtung zur Entrichtung von Verzugszinsen ein, 
welche für je 100 fl. und für jeden Tag mit l 5/io Kreuzer 
von dem auf die oben festgesetzten Fälligkeitstermine nächst­
folgenden Tage an, einzuheben find. Die Einkommensteuer, 
welche von den in der II. Classe begriffenen stehenden Be­
zügen durch die Classen, oder tie zur Auszahlung dieser 
Bezüge Verpflichteten, im Laufe eines MonatS in Abzug 
gebracht wird, ist binnen acht Tagen nach dem Schluffe 
desselben M ond« an die zur Empfangnahme der Steuern 
angewiesene Cassa abzuführen. W ird die Stenerschulbigkeit 
nicht binnen vier Wochen nach dem Einzahlungstermine ab­
gestattet, so ist dieselbe sammt den bis zum Zahlungstage 
entfallenden Verzugszinsen sofort mittelst des vorgeschrie­
benen Zwangsverfahrens einzubringen. Wen» mit Beginn 
des neue» Steuerjahrcs 1894 die Steuerschuldigkeit für 
dieses Jahr dem Steuerpflichtige!! noch nicht definitiv vor­
geschrieben werden konnte, so sind die Steuern für dar 
Jahr 1894 nach der Gebühr des unmittelbar vorausge­
gangenen Jahres 1893 auf die Dauer der verfassungsmäßigen 
Bewilligung insolangc zu entrichten, bis die neuen Steuern 
vorgeschrieben sind, in welche dann die geleisteten Einzahlungen 
eingerechnet werden.

Verschiedenes.
—  D ie  Bastschuhe. Fräulein Elise B- — so 

schreibt die Wiener „Deutsche Z tg ." —  war ganz außer 
sich. Ueber diesem unglücklichen Ballabend schwebte ein 
wahrer Unstern. Jeden Augenblick klappte etwas an der 
Toilette nicht. Was ein junges Mädchen nur an Bändern, 
Maschen, Schleifen, Blumen zu einem BaUstuat braucht, 
wurde wie von Geisterhänden int entscheidene» Moment 
verlegt, daß jedes einzelne Stück eine halbe Stunde gesucht 
werden mußte. Und jetzt wartn* —  um das Unglück voll zu 
machen —  sogar die weißseidenen Ballschuhe verschwunden. 
Cousin Fritz, der schon in vollem Ballstaat — taubengrau 
und dunkelblau —  zur Stelle war, raunte wie besessen aus 
einem Zimmer in das andere und suchte in allen Winkeln. 
Umsonst! Die Ballschuhe waren verschwunden. Der gute 
Kerl nahm sogar seinen Winterrock und rannte davon, um 
ein Paar anderer Schuhe zu beschaffen; aber er kam mit 
traurigem Gesicht und der Botschaft zurück, daß schon alle 
Geschäfte geschlossen seien. „Aber, um Golte-willen !"  jammerte 
Else, „ich kann doch nicht in schwarzen Schnürschühen gehen!" 
Aber da hals kein Jammern. Die Schuhe blieben ver­
schwunden und Fräulein Else riß sich endlich weinend den 
ganzen Staat vom Leibe und verschloß sich verzweifelt in 
ihr Zimmer. M it  dem Ball war's also nichts. Am nächsten 
Mittwoch traf sie Cousin Fritz auf dem Eislaufplatz. Er 
machte ein ungeheuer vergnügtes Gesicht. „Nun, Elschen, 
ist der Jammer schon ausgeschlafen?" rief er, in großem 
Bogen heransegelnd. Sie sah ihn vorwurfsvoll an. „Ich  
meinerseits", fuhr er heiter fort, „habe mich dort ausge­
zeichnet amüsirt." —  „Also Du warst doch . . . "  —  Na­
türlich, ich mußte doch sehen, was Du versäumt hast." —  
„B a rb a r!" „Und jetzt," fuhr er mit unerschütterlicher Ruhe 
fort, indem er ein kleines Päckchen aus der Tasche zog, 
„kann ich D ir  auch Deine Ballschuhe wiedergeben."—  Sie 
sah ihn erstaunt an und nahm das Päckchen mechanisch aus 
seiner Hand. „J a , um Gotte»ivillen, wo hast D u denn die 
gefunden?" — „ I n  meiner Fracktasche!" —  „Aber wie 
ist denn da« möglich? Wie kann man denn au« Versehen 
ein paar Schuhe einstecken?" — „Versehen? Keine S pu r! 
M it  Absicht!" — Sic sah fassungslos in fein unverschämt 
zufriedenes Gesicht. — „D u  wirst mich sofort verstehen, 
Elschen, komm' nur m it." Und er zog sie in eine stillere 
Ecke. „W as glaubst Du, Kind, wer auch auf dem Balle 
war?" - -  „?" —  „M ap H ." — „Hu l Jetzt bin ich erst 
H o l), daß ich nicht dort war." —  „Gut. Weißt Du auch, 
warum Dein Papa damchans wollte, daß D u gerade diesen



Nr. „Bote von der # W ."_________________________ 0. Jahrgang
B a ll besuchst, de,» H. vor seiner Abreise noch beiwohnte?" 
— Sie erschrak. —  „Weißt Du auch, was ich ihm für 
einen Bären aufgebunden habe? Ich habe ihm zu verstehen 
gegeben, daß Du Migräne bekamst, als ich D ir  erzählte, 
daß er auch dort fein werde." — „D u  bist doch ein un- 
verschänuer Schwindler!" —  „Schwindler! Gelt, aber das 
ist D ir  recht, daß er darauf hin schon heute Morgen ab­
gereist ist und Dein Papa mit seinem schönen Heiratsprojekt 
durchfällt." Sie sah ihn dankbar und zärtlich au. „Ja , 
aber Fritz, was ist damit für uns gewonnen? Deshalb 
wird doch Papa nicht einwilligen." ■— „Unbesorgt! Heute 
Abend kommt mein Alter nach Wien, der wird Deinem bock­
beinigen Papa schon den Kopf zurechtsetzen." Ein neuer 
zärtlicher Blick. „9hm begreifst Du auch, warum mir soviel 
daran lag, gerade für diesen Abend die Zusammenkunft 
Papas mit H. zu verhindern." — S ic nickte. „Aber ein 
Schwindler bist Du doch! W ;t Du nur die Schuhe gesucht 
hast? Und sogar davvngcrannt bist Du, um andere zu holen!" 
Er schmunzelte. „ Ic h  halle doch keine bekommen; denn was 
D u für ein Füßchen hast, Else! Ich hab''die Schuhe die 
ganze Nacht in der Tasche gehabt und mir standen die 
Frackschöße nicht so weit weg. Unglaublich!" — Sie bückte 
sich, griff hastig nach einer Handvoll Schnee, und schwapp! 
hatte er bas ganze lachende Gesicht voll . . . .

—  C i««  Schuhputzer B r ig a d e .  Man schreibt 
der „Frks. Z tg ." aus London, 1L. Jan .: Die Stiefelputzer 
in England sind fast ausschließlich ganz junge Burschen, 
vielfach Waisenkinder, die durch Schuhputzen sich ihren eigenen 
Unterhalt erwerben. Sie bilden eine zusammengehörige B r i­
gade, die annähernd ein halber Tausend Mann bezw. Buben 
stark ist. Außer einem Unterkommen erhalt»» sie Kost und 
als Uniform einen reinlichen Flancllkittel, der je nach der 
Abtheilung, zu welcher sie gehören, von besonderer Farbe, 
gewöhnlich roth oder auch wohl dunkelbau ist. Dafür müssen 
sie eine gewisse Summe ihrer täglichen Einnahmen abgeb,», 
die sich insgesammt ans etwa 13,000 Pfd. S teil, jährlich 
belaufen sollen. Abends gibt es in den Heimstätten der 
einzelnen Kompagnien auch FortbildnngSklasstn und daß es 
auch an Unterhaltungen mannigfacher A rt nicht fehlt, davon 
dürste schon das gestern in ihrem Hauplguartier in Sasfron- 
H ill für sie veranstaltete Concert einen hinreichenden Beweis 
abgeben.

—  E ine KommerSepisode Bei einem Kommerse, 
welcher jüngst in Wien stattfand, hat sich eine kleine, nur 
von wenigen Personen bemerkte Episode ereignet, die aber 
erzählt zu werden verdient. Ging da ein Student der P h i­
losophie „m it Koller und Kanonen", ein „bemooste« Haupt," 
auf einen Herrn zu, der an einem der Tische saß, und sprach: 
„M ein H e rr! I h r  Alter läßt mich vermuthen, daß Sic die 
Herren Professoren von der philosophischen Fakultät schon 
kennen. Ich möchte Sie daher ersuchen, daß Sie beim 
eventuellen Erscheinen eines der Herren durch Applaudiren 
Stimmung machen "  —  Der also Angesprochene aber er­
widerte: „Herr Kollega! Ich werde das umsomehr, lind 
zwar sofort thun, als ich selbst ein —  Professor der 
Philosophie b in !" . . .

— Sclimu^glerkniffe. I n  dem neuesten vertrau- 
lichtn Rundschreiben des russischen Finanzministeriums au 
die Officiere der Grenzwache längs der preußischen und öster­
reichischen Grenze wird ansteigenden eigenartigen Schmuggler- 
kniff hingewiesen Es sind in letzter Zeit bei Schmugglern 
wiederholt ganze Packele voll Glacehandschuhen, bnntseidenen 
Strümpfen, Schuhen u. s. w. beschlagnahmt worden; in den 
Packele» waren stets nur Handschuhe für eine Hand oder 
Schuhe für einen Fuß. Bei den Auktionen traten al» Käufer 
dieser Gegenstände, die doch für keinen Geschäftsmann 
Werth haben konnten, stet« dieselben Personen auf, die die 
Artikel für einen Spottprei« erstanden. Die russischen Be­
hörden gierigen der Sache ans den Grund und entdeckten 
dabei, daß die Schmuggler, die beispielsweise große Posten 
Glacehandschuhe schmuggeln wollten, m ein Packet sämmt­
liche Handschuhe für die linke, in da« andere nur Hand­
schuhe für die rechte Hand packle». Das eine Packet wurde 
z. B . bei Thorii, das andere bei Ostroivo über die Grenze 
geschickt. Fiel nun ein Picket den russischen Grenzsoldaten 
in die Hände, so mußte es um ein Billiges bei der Auktion 
losgeschlagen werden. Diese Waare hatte ja nur für Den­
jenigen Werth, der die dazu passende»Handschuhe u. Strümpfe 
u. s w. besaß Jetzt sollen bei den Versteigerungen die Per­
sonen, die ans derartige Gegenstände bieten, genau beobachtet 
und, wenn sie irgendwie verdächtig sind, mit Schmugglern 
zusammen gu arbeiten, sofort verhaftet werden.

— D e r kostbare Spitzcnstzawl, welchen Königin 
Marie Antoinette von Frankreich btt ihrer Hinrichtung am 
16. Oktober 1793 trug, wird in der Kirche von Nenndors 
in der Grafschaft Glatz aufbewahrt. Die königliche 'Märty­
rerin halte ihn auf dem Schaffet ihrem Beichtvater Abbe 
de l'Orme geschenkt, der ihn dem Augustinerprälanteii 
Strobach auf brr Sandinsel in BrrSlau bei seinem Tode 
1805 vermachte. Bei der Säkularisation des Kloster« erstand 
ihn Stiftsprokuralor Seydel für 37 Thaler und bot  ̂ ihn 
dem Kaiser von Oesterreich uni r der Bedingung seiner In te r­
vention bei der preußischen Regierung zu Gunüen des S tifts 
vergeblich an. Von ihm erbte sein Nachfolger Kahlert in 
Klein-Kreidel bei Lenbns die kostbare Reliquie, nach dessen 
Tode sie in öffentlicher Versteigerung von dem Pfarrer 
Jaschke in Klein-Kreidet gekauft wurde. Als dieser starb, 
wurde sie für 4*/8 Thaler von einem Verwandten gekauft, 
der sie dem Pfarrer Heinisch in Schönfeld überließ. Pfarrer 
Heinis* Hot sie der Kirche in Neundorf überwiese», in deren 
Besitz sie sich seitdem befindet.

— D a s  A uge und daS elektrische Licht. Im  
Gegensatz zu der vielfach anzutreffenden Anschauung, daß

das elektrische Licht den Augen schadet, ist jetzt durch eine 
Anzahl englischer Augenärzte daS Nachfolgende festgestellt 
worden. Es ist bis jetzt noch kein authentischer Falt von 
Beschädigungen der Augen durch elektrische« Glühlicht nach­
gewiesen worden. Im  Gegentheil hat sich bei leichter Schwäche 
der Augen ein Ü bergang von Gaslicht zum elektrischen stet« 
als vortheilhast erwiese», I n  seiner Zusammensetzung steht 
das elektrische Licht dem Sonnenlichte sehr nahe und enthält 
weit weniger schädliche Strahlen als die konkurrirenden Be- 
lenchtungSmethoden. Ei» ganz bedeutender Vorzug liegt noch 
darin, daß die Zimmerlust nicht ihre» Sauerstoffes beraubt 
und mit für die Äthmung schädlichen VerbrennnngSpro- 
buett» belade» wird.

Kleinigkeiten für unsere Hausfrauen.
ch. W elken der B lum en im W in te r . O ft sieht 

nivn, daß Zimmerblumen im Winter vor den Fenstern 
plötzlich welk werden, namentlich solche, die im lebhaften 
Wachsthum begriffen sind. ES hat das Folgende Ursache: 
Nur zu oft stehen die Blumentöpfe so nahe den Fenstern, 
daß die namentlich durch die unteren Feusterritzen eindrin­
gende kalte Luft die Blumentöpfe so stark abkühlt, daß die 
Wurzeln nicht mehr int Stande sind, zu arbeiten, Wasser 
aufzunehmen. Die Blume selbst ist in einer Luft, deren 
Temperatur die LebenSoorgänge aufrecht erhält, sie ver­
dunstet Wasser, kann dasselbe aus obigem Grunde nicht er­
setzen. Mau treffe hiernach seine Maßregeln, rücke die Töpfe 
möglichst von den Fenstern ab, stelle sie ans ein kleines 
Holzgestell, so daß sie oberhalb der Fugen, die nach außen 
gehen, zu stehen kommen. Sehr zu empfehlen ist auch 
namentlich, kleinere Töpfe, deren Masse schnell erkaltet, in 
größere zu stellen und den Zwischenraum mit MooS aus­
zufüllen.

% A nfbew ahrnng  der E ie r  in Kochsalzlö- 
fiiiuj. Man koch- 1 Theil Salz in 19 Theilen Wasser, 
lasse diese Abkochung kalt werden und lege die zu bewahren- 
den Eier hinein. Diese behalten einen frischen Geschmack viele 
Monate hindurch. Auch der Geruch erhält sich frisch.

Humoristisches.
Ohne W e ite re s ! F rl. A nna : „M arie, da« ist 

keine Manier, so ohne Weitere» Abends ins Zimmer zu 
treten, wenn Herr Schnäbler m ir einen Besuch machtI" —  
Das Dienstmädchen: „Ohne Weiteres, gnädige» Fräule in? 
Ick hab' doch erst 'ne ganze Zeit durch« Schlüsselloch jejukt !"

Doch c tto n s . Kaufmann (zum Kommis): „H ier ist 
eine schon sehr a lle  R e c h n u n g  f ü r  H e r r »  P n m p h a u s -n ,
Sie den Betrag von 50 M a rt einziehen können, bekommen 
Sie die Hälfte." —  (Der Kommt« geht mit der Rechnung 
ab und kommt nach geraumer Zeit wieder.) —  Kaufmann: 
Nun, wie ging's?" —  Kommis: „O , ganz gut. Meine 
Hälfte habe ich gekriegt."

J e  nach Umstanden. Söhnchen (seine Schular­
beiten machend) : „Jetzt weiß ich nicht, heißt es le coeur 
oder Ja coenv ? "  —  P a p a : Bei dieser Kälte heißt es 
meistens L i k ö r .

A u f  der E iSbahn. „AH, Sie auch hier, Herr 
Lieutenant?" — „Selbstverständlich, mein- Gnädige, man 
mich das Eis schmieden, so lange es kalt ist."

Vom Küchertifch.
Hrst 5. de» „Deuischen Hansschatzed" überrascht INI» durch eine 

A usw ahl sehr geschmackvoller Illu s tra tione n . D ie  malerische» Ansichten 
aus dem alten „B rü g g e ", die historischen B ilq e r:  „J u d ity , ,,  nach dem 
Geiiiälde von Chr. A llo r i sowie da» zweiseitige- „B rn u i» v e ru r ih e ilt  seine 
Söhne iu ii i Tode" von H . Lethieere, gehören neben anderen zu den besten 
Illu s tra tione n , weiche die reichhaltige Zeitschrist je gebracht. D e r textliche 
T he il ist ebenso gediegen wie >e>chhal>ig D e r historische Roman von H . 
Kerner: „D e r  Stadtschreiber von K ö ln " ,  sowie der Reiseroman von 
K a rl M a y :  „D ie  Felsenburg" erwecke» andauernd da« ganze Interesse der­
bster, S e hr interessant ist die satirische Novelle von T h . von SoSnoöky, 
der Philosem it, und sehr spannend verspricht der Roma» von M a rie  
Laue: „D ie  weihe F rau  von Fatlenste ln" zu werde». Bon de» A rtike ln 
erwähnen w ir  den prächtige» „B r ie f  ans Spreebabel," die B iographie 
des hochverdienten Aposiol. B ica r von Dänemark, Joh. v. Euch, sowie 
den Schluss des Aussätze» . „A n s  der S te rn e n w e lt"  von D r .  A. 
M eisterm an».

I n  den, Hefte 2 des Jahrgange» der „ J l lu j t r .  F ranen -Z e itung" 
erweckt ein vorzüglicher Holzschnitt nach einem B ilde  K u h n e rt«" 
besondere» Interesse, sowohl wegen seiner seinen taiidwirthschostlichen 
S tim m u n g , als auch de» Gegenstandes halber, eine von Elephanten 
belebte Steppe in D-Utsch-Ostafrika. D ie  übrigen B ild e r dieser N n titN te r: 
„ E in  A n tra g " von M a th ias  Schmid, sowie da» launige „A u »  der 
Strickstunde" dt» trefflichen W . Zeh,ne tverden gleichfalls ihre« Eindrücke» 
nicht verfehlen. Dem illustrativen In h a lte  entspricht der literarische. 
Nicht nu r die spannende Erzählung „D ie  goldene H and" von R udo lf 
S tro tz  und Herniine S ill ii ig e r '»  eigenartige D o rf-  und 'Revolution»- 
Geschichte „ I m  Schntdbuch" dürste sich der Leser gksessrlt fühlen sonder» 
auch durch ein Miirche» an» der ans diesem Gebiete bewährten Feder 
M a x  Höchbergs, sowie durch eine S tnd ie  S . K ro ll » Über „H anp tm a»» '«  
Hanuele," die da» Beste ist, wo» w ir  an Betrachtungen zu dem o r ig i­
nellen Lraumstncke gelesen haben. —  D e r neue Jahrgang der J lln s tr. 
F ranc».Zeitung verheistt schon durch seine ersten N um m ern, daß er sich 
mindesten» ans der Höhe de» abgeschlossenen erhalten w ird.

„SerStein der Weile»."
Jahrganges der m it jo v ie l Umsicht redig irle» populär-wissenschastlichen 
Hatbmonatschrlst (A . H a itleb rii'«  Verlag, W ien) zugekommen ist, erhalten 
w ir  da» zweite, nicht minder reichhaltige und vielseitige I n  17 längeren 
Abhandlungen m it zusammen 64 Abbildungen und F iguren (die Leistung 
ist erstaunlich!) werden theil» technische, theil» naturwissenschaftliche Themen, 
sowie einige interessante Kleinigkeiten behandelt. „D a «  E rdö l G a liz ien«" j

„A n s  der S te rn w a rte " ;  „D a »  Hühnchen im  E i " ;  „M ad e iraw e in " ; 
A thmung«gh»,naitik sind die A rtike l, welche den Reigen eröffne». Hiera» 
schließen hübsch illns trirte  Notizen «Champignon, Eleetrische Lokomotiven, 
Da» Donansperrschiss bei W ien, M odellit'nng eine» -Jir.i f.'ilbe«), woraus 
die geschmackvollen Abhandlungen der Beilage „D ie  Wissenschaft fü r  ' 
A lle "  folgen, und zw ar: „ D e r  Bergwerksdetrieb vor drei Jahrhunderten", 
„W ahre und m ittlere Z e i t " ; „D a «  Gleichgewicht der G ew ö lbe"; „B e ­
sondere Erscheinungen beim A u f-  und Untergang der S o nne" u . s. w . 
Z u m  Schluffe setzt sich der Leser zum „S p ie ltisch ", um  Schach-, D o ­
m ino-, Karten- und andere Probleme zn lösen. Alle» hübsch und amüsant.

Eingesendet 
Ganz seid. bedruckte Foulards 75 kr.
450 versch. D isposit.) — sowie schwarze, wcipc »Nb farb ige Seiden- 
flösse von 1.5 kr bis f l .  1 1 .6 5  per M ete r —  glntt, gestreift, klariert, 
gemustert, Damaste ;c. (ca 240 versch. O u n l. und 2000 versch. Farben, 
Dessins k .), Porto und zollfrei in die W ohnung an Private. '.Illuster um ­
gehend. Briese kosten 10 kr. und Postkarten 3 kr. Porto  nach der Schweiz. 2 

Seiden F a b rik  G . H enneberg  (f. ». k. Host.), Z ü r ic h ,

Die Leitung de» M ilitä r-V c tc ran cn -B ere in eS  
zu W aidhofen  «i. d. U b b s  fühlt sich angenehm ver­
pflichtet, Allen hochgeehrte» Gönnern und Gästen, insbeson­
dere den liebenswürdigen Damen, welche unseren Ballabend 
in so hervorragender Weise verschönten, und nnS so zahlreich 
beehrten, nochmals den ergebensten wärmsten Dank i»> Namen 
des Vereines anszusprechen.

W aid b o fc»  a. d. sgbbs, am 17. Jänncr 1894.
Hochachtungsvollst Für die Vereinsleitung:

Iosef wahsel,
Commandant.

An Schwerhörige!
Das neue System, m it welchem  H e rb e rt C lifto n , T au bhe it und 

S ch w e rh ö rig ke it vo lls tä n d ig  he ilt, w ird  bei der ganzen W e lt em pfohlen. 
V ie le  Zeugnisse von Personen, welche die M ethode p ro b ir t  haben, 
H e rr  Thom as R ichards, 4, D a w lish  St., South Lam beth, London. 
Eng. s ch re ib t. —  (nachdem er 13 Jahre  an T a u bhe it ge litte n  1)

vM eine E rw a rtunge n  s ind  w e it v e rw irk lic h t,  da ich  je tz t  ohne 
die geringste A nstrengung  vo rtre fflic h  hören kann . D ie  O hrenge­
räusche sind auch ganz verschw unden.“  E in  B ü ch le in  m it vo lle r 
B e lic h tu n g  ( in  deutscher Sprache) fü r  20 P fg. H . C lifto n , A lb a n y  
B u ild ings , 39, V ic to r ia  Street, W estm inste r. London, E ng land .

Warnung.
Beliebtheit deS

Gesundheils-FeigeuKaffee
von

Leonh. J a k . Oberlindobcr in  Innsbruck
(gegründet anno 1788)

veranlaßt noch immer unreelle Fabrikanten, ihre minder- 
iverthigen Surrogate unvorsichtigen Käufern in Packungen 
nnlcljuschiebcn, welche, wenn auch in einzelnen Bestandtheilen 
verschieden, sich doch als Nachahmungen der, der Finna 
Leonh. J a k . Oberlindober in Innsbruck durch 
Eintragung in das Markenregister der Handels- und Gewerbe- 
f mmer in Innsbruck geschützten Packungen darstellen.

E s  wird daher an die Nachahmer und Händler solcher 
Packungen die neuerliche Aufforderung gerichtet, in ihrem 
. igenen Interesse die Verletzung der Markenrechte dieser Fima 
aufzugeben, da sonst ohne jede vorherige Verwarnung die 
strafrechtliche Verfolgung ans Grund der strengen Be­
stimmungen des Markenschutz.Gesetzes vom 6. Jänner 1890 
gegen dieselben eingeleitet werden wird.

Das P. T. Publikum wird dringend ersucht, beim 
Ankaufe dieses Fabrikate« genau auf die Firma zu achten.

£conh . J a k . (Dbcrtindo&er,
Feigenliaffec-Fnbrib, Innsbruck, (gegründet 1788).

Sparsamen Hausfrauen empfehlen w ir  Z itk a N

[5i 'js  [l  ca  & ,

w e lch e  don besten H a usgem ach ten  im  G eschm acke g le ic h  kom m  m . 
Per Portion als Suppeneinlage blos I Kreuzer, als Zuspeisen ülo« 4 kr.

B rtiilev  Zätka in Budwois.

Y v X o v ^ x V t O Ä s m  S \ s ^ x \ \ s  A x x e W e .

KRONDORF
anerkannt besser Sauerbrunn

Brunnen Unternehmung Krondorf b e i Carlabad.
V o rrä th ig  in  den

M in era lw asserh aM lu n p . A p t M e n .  Restanrationen etc,
H a upt-N iede rlage  fü r  W aidhofen und U m gebung bei den H e rre n  
M O R IT Z  P A U L , A po theker u .G O T F R IE D  FR IE Sfe W we., K a u fm a n n ,
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Wochemnarkts-Getreide-Preise.

s ä  , =  2 .

5 = 1 E  i  =
Amtlich e r h ö b e » i »  w, f ; '  .

K  %
u  cd ^  9  .

'S 2 5 ~

L i
Weizen M itte lp re i«  

K o r»  „
Gerste „
Haser

>/, Hektol.

Hidimlirnpvrife

Spanferkel 
(Scft. Schweine 
Exlranteb l 
M undm eht 
Sem m elm ehl 
Pohlniehl 
G ries , schöner 
HcmSgrie«
G raupen, m ittle re  . 
Erbsen . . . .
Linsen
Bohnen . , .
Hirse
Kartossel
E ie r
Hühner
Tauben
Rindfleisch
Kalbfleisch
Schraeinsleisch geselchtes 
Schöpsenfleisch. 
Schweinschmalz 
Rmdschmalz .
B u tte r  .
M ilch , O bers .

> luhw arm e 
» abgenommene 

B rennbolz, hart nngefchw, 
meitbe« »

ft. ! f r .  II fl. I f v

1 S lllr f 
1 Ä ilo g r.

Hecto litfc  
3 Stück 
1
1 P aar 
J tilog r.

».-M

mm
reinster 

alkalischer

anfraii a u f 41

3.75 Pf.
3 Bände gebV e r l a g

Einladung
z» dem am

Faschingsoutttag, -en 4. Februar 1894
stattfindendem

Haus-Ball
bei Io k a n »  S ie g l, Gastmirlh „zum Mohren" in Waid- 

Hofen. n. b. Ibbs.

Gegründet 1863.
— W e l t b e r ü h m t

sind die selbst erzeugten pre isgekrönten

P 3" Handharmonikas
Job. N. Trimmei, W ien,

V I I /3  Kaiserstrasse 74. 

tirosses Lag e r a lle r Musikinstrumente, Violinen, Zithern, 
Flöten, Occarinen. Mundharmonikas, Vogelw erkel etc. 
Schweizer Stahlspielw erke, selustspieleud, unüber­

troffen in  Ton . Musik-Albums, Gläser etc. etc. 
Musterbuch gratis und franco.

Gin Dampfmotor
(System Hoffmeister)

1 Pfcrdckrcist, säst ne«, ist wegen Ramnmangels billig z» 
verkaufen. Auskunft in der EM ditio» d. Bl.

BIS E MI U S
W ie n , I., S ingeratr. 11.

Grossartigstes Decorations- 
Etablissement der Monarchie.

C o tillo n -O r& en  pr. Dut.z. von 10 kr. 
iiu fw . C c t il lo n -F ig u re n  von 75 k r .
aufwärts.

Tanzo rd nungen  >>. Dam enspenden.
A lle  A rte n  G es ich tsm asken  von 

6 k r. a-ufw. u. ko m isch e  Köpfe , 
sow ie K o p fbe deckung en .

W o llp e r rü c k e n  l fl. 25 k r., B ä rte  
von 10 k r .  aufw ärts .

K n a llb o n b o n s ,w e lch e  ganze Anzüge 
u. K opfbedeckungen enthalten.

D ra p e rie n  von S to ff oder Sammt.
Lam p ions , alle A rten  F a c k e ln .
P aH no n , T ra n s p a re n te ,  W a p p e n  

a lle r A rt, E m b lem e  I I .  V e re in s ­
abze ichen.

G änzl. gefahrl. K u n s tfe u e rw e rk  etc.
So rtim ente  m it 100 St. C o tillo n -  

Orden von 2 fl. au fw ärts , über 
W unsch auch in  C ouverts  so r tirt ,  
m it be lieb iger S tückzah l.

S o rtim en t m it 12 S tü c k  La m p io n s  sam m t K erzen fl. 1.10 u . au fw ärts . 
S o rtim en t von K u n s tfe u e rw e rk  zum  Abbrennen im  F re ien  od. Loca len 

von bO k r .  au fw ä rts . Grössere Sortim ente, n u r im  F re ie n  abzu­
brennen, von 6 fl. au fw ärts.

D e co ra tio n e n  fü r  Geldpreise zu  Preiskegelschiehen, Bestsehicssen etc. 
P re is lis te n  g ra t is .  " ^ 3 3

H erbabny's  arvinatisclie

Gicht-Essenz
( N e u e o x y l i n ) .

Seif 3ulimi Gciuiilirlc, fdimcräftiftcndc Einreibung
bei allen schmerzhaften (nicht entzündlichen) Zustanden, m ir sie in 
Folge non Z ug lu ft oder Erkaltung in den Knochen, Gelenken und 

Muskeln frisch auftreten oder bei 
D Witterungswechsel n. feuchtem Wetter 

periodisch wiederkehren. W irk t auch be­
lebend ü. stärkend auf die M uskula tur.

P r e i s  : 1 Flacon 1 f l .  per Post für 
I — 3 F lacons2 0  k r .  IN.s. Emballage.

K 3 T* N u r  e ch t m i t  n e b e n ­
s te h e n d e r S c h u tz m a rk e . I - O l  

Erzeugung und Central-Versendungs D e p o t:

Wien, Apotheke „zur Barmherzigkeit”
V I I  I  K a i s e r s t i a s s e  7 3  u n d  7 5 .

Depot in W a idho fen  a. d. Ybbs bei Herrn Apotheker M . P a u l 
ferner bei den Herren Apothekern in A m s te tte n : E. Matzte, 
S ch e ib s : F . Kollmann, S e ite n s te tte n : A . Resch.

SCH U T Z -M  A R K E

ariazeller ■enMK*

Magen-Tropfen,
bere ite t in  der Apotheke zum Schutzengel des

C. Brady in Kremsier (Mähren),
ein a ltbew ährtes u n d  bekanntes H e il­
m it te l vo n  anregender und  k rä ftig ende r 
W irk u n g  a u f den Magen be i V erdauungs­

störungen.
N u r  e c h t m i t  n e b e n s te h e n d e r  

S c h u tz m a rk e  u n d  U n te r s c h r i f t .
Preis i  Flasche 4 0  kr., Ooppelflasche 70 I r .  

B e s t a n d t h e i le  s in d  a n g e g e b e n .  
-  . D ie M a r ia z e l le r  M a g e n  - T r o p fe n

C  ging echt zu haben in

W a id h o  f e n :  Apoth. Paul. I »  A m s te t te n :  A pa ih . Ernst 
M a tz te .  I n  H a a g :  Apaih. B incen; Loh. I n  S e i  te u f t  e t k n :  
Ülpotp. A n ton  Resch. I n  Sstbbs: Apoth. A. R ied,. L o s e n s te in  
Apoih. G . Hlckniann. W e y e r :  Apoth. Erkert'S Wwe. W i n d i , ch- 
g a r s te n :  Apoth. R . Zeller.

Auszug aus dem Fahrplan der k. k. österr. Staatsbahnen.
(G ü tig  vom  I. O c to b er 1 8 9 3 .)

I W *  A m s t e t t e n  — K l e i n - R e i f l i n g  — S e l z t h a l .

S t a t i o n e n
8. Z.
9 0 3

P. z.
9 1 7

P. Z.
9 1 3

Classe 1. 2. 1 .2 .3 . 1 .2 .3 .
F rü h F rü h V 01-111.

W ie n .................. ab 745 930
L in z  . . . . . . ab — 600 1223

A m  s t e t t e n .............................................. ab _ 1 0 " 2 48

R U lm e r fe ld . , .............................................. B — 1050 3 01

12 K r ö l le n d o r f  H ............................................... —— n 04 30«

15 H ilm -K e m a te n ..................................... — 1 1 “ 316

17 R o se n a u . . . .  ......................................... __ 1 1 " 3 21

20 S o n n ta g b e rg H ............................................. — 11-2 327

2 3 W a i d h o f e n ............................................. — 1 1 »«
2 5 S ta d t  W a id h o fe n  H .................................... _ U 84 3 48
3 2 O b e r la n d ...................................................... 1 1 ° - 403

3 5 G a fle n z  ........................................................... 1 1 67 4  00

41 W e y e r ........................................................... 1 2 «« 422

4 4 K a s te n r e i th .................................................... 1 2 ' ° 428

— 1 2 -« 434

4 7 K l . - R e i f l i n g ....................................

ab
12 - ° 5 09

|R3 H i e f l a u ........................................................... ,2 4 614
( E is e n e r z ) ................................................... an _ %i» 720
A d m o n t ......................................... ab _ 2 ° ° 658

106 S e l z t h a l .................................................. an — 2" 722

120

S t e y r ...................an _ 655

-

Abds.

1 0 0 5
P. z
9 1 9

S. Z .
9 0 1

P. Z.
9 1 1

P. z
927

1. 2. y. 1.2 . 3. 1. 2. 1 .3 .3 . >1.2.3.
Nehm Abds, Nehts.

250 900 IO1" —
520 825 1233 3 “

700 i p 3 2 25 6 1S
713 ____ 2 37 6 81
7 21 — ___ 6 88
728 ------ 2 49 6 46
733 ------ 2 54 6 51
739 ___ ___ 057
745 1162 3 07 734

_ 7 ss

327 8 "
------ 3 32 c 8«8
— 344 & g M

— 350 S gso

12 " gSS £ s 37

a

1
1 2 3 9 359

i
127 5 1,6 5
5 46 545

12  01 5 6G
cö
e

2 18 G "

f

544 511
I

F rü h F rü h -

3

%

S t a t i o n e n

Classe

S e 1 z  t  h  a 1 .................................................ab
A d m o n t ...........................................................
(E is e n e r z ) .............................................
H i e  f l  a u .......................................................

ran

K l . - R e i f l i n g ....................................  J

la b

K a s te n re i th  ..............................................
W e y e r .............................................................
G a fle n z  ...................................................
O b e r la n d .......................................................

S ta d t  W a id  hosen H .................................... w
W  a i  d h o f  e n ..................................................n
S o n n ta g b e rg  H .........................
R o se n a u  .......................................................

H ilm -K e m a te n ..............................................
K r ö l le n d o r f  H i t ...........................................
U lm e r fe ld .......................................................

A m s t e t t e n ................................................. an

W ien  . . . . . .  an

L i n z ..................... an

P. Z.
9 2 8

1 .2 .3 .
Abds.

D ie  N a ch tze it von k U h r Abends bis 5 U h r 59 M inu ten  F rü h  is t  durch fe tte  Z iffe rn  ke n n tlich  gem acht.

P. z.
9 1 8

s .  z.
9 0 2

P. Z .
9 2 0

P. z.
9 1 4

P. z.
| 9 3 0

P. z.
9 1 2

8. Z.
9 0 4

1.2.8.
Nehm.

1. 2. 1 .2 .3 . 1 .2 .3 . 1 .2 .3 . 1. 2. d. 1. 2.
F rü h F rü h Abds. Nehm

2 80 2 19 732 8 10
2 51 2 37 759 3 3 8 " __
2 42 — 7 37

I I “
yoo __ ■

gSS 3 " 8 61 9 31
430 3 58 950 r-Z -Z

i f
Nehm.

1 0 41

435 403 10°6 1 2 " I O 51
44 I — . 1 0 " 1 2 29 I O ’8
4 47 — I O 1« 1 2 41 HO S
459 1 0 » 1 2 °° 1119

5 04 — I O »7 JOI 1125

5 21 — F rü h 1 0 °° 1 » —
526 444 7 05 1 1 °« 1 " 1165

B 88 — 7 12 1 1 » 137 ----
B 88 — 718 1 1 » l 43 1 2 08

B48 — 723 1 1 " l 49 1 2 14
B « — 730 l l 30 1 °7 —

o 55 — 7 8 8 1 1 " 2 °° 1 2 29
6 ° ° 5 11 750 1 1 ° ° 2 20 1 2 34 —

IQ « 735 1050 420 |645 6<X)
A b d s . F rü h V orm . Nehm. Abds. F rü h
ß55 732 1135 347 340
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Zur Sa

Wilhelm Stenner,
Sisenfiandlung in Waidfiofen a. d. 2)ßßs9

empfiehlt sein reich sortirtes Lager in:

! v f f

H eizö fen , Rund- &
Kastelöfen,

Friedländer-Regtilier-FüfSöfeo,
fü r  H o lz - und Kohlenheizung, 

aus Gusseisen m it Chamotte Einsatz.

Grab-Kreuze
in  grosser A usw ah l, sehr dauerhaft vergo ldet, so auch

Grabkreuzsteine und Grablaternen

K T  M den billigsten Preisen.

wie Tisch- und Hängelampen, m it F la ch - oder R undbrenner aus der renom irtesten F a b rik  
R. Ditmar, besonders empfehlenswert fü r Geschäftslokale, Gasthäuser und Arbeitszimmer, 
Hängelampen mit Astralbrenner 2 0 '"  und 3 0 '"  (neues-System). Sehr effectvolles L ie h t bei 
geringem  Petroleum verbi Muehe. Ferner Tisch- und Hängelampen m it Favoritbrenner 
(Kugelflam m e) 1 0 '", 1 4 " ' (neuestes System), sehr in ten­
sives L ic h t w ie Auerisches, fü r P rivatw ohnungen ode r 

K anzle ien sehr zu empfehlen.

Anscliaffungs-Preis sehr gering!

A p o th eke  
„Zum  goldenen  

R e ich sap fe l“
J. PSERHOFER’S I  S in g e r­

strasse 15. W IE N .

Blutreinigungs-Pillen, vormais Ümversal-Pillen
genannt, verdienen letzteren Nanicn mit vollstem Rechte, da es in der That sehr viele Krankheiten gibt, in 
welchen diese Pillen ihre wirklich ausgezeichnete Wirkung bewährt haben.

Seit vielen Jahrzehnten sind diese Pillen allgemein verbreitet und wird es wenige Familien geben, in 
denen ein kleiner Vorrat dieses vorzüglichen Hausmittels mangeln würde.

Von vielen Aerzten wurden und werden diese Pillen als Hausmittel empfohlen, ganz insbesondere gegen 
alle Uebel, welche durch schlechte V erdauin iq  und Verstopfung entstehen.

Von diesen Pillen kostet: ! Schachtel m it l r  P ille n  21 f v , 1 R olle  m it <> Schachteln
1 fl. 3 fv., bei unfrankierter Nachnahmesendung 1 fl. 10 fv.

Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages kostet sammt portofreier Zusendung; I Rolle Pillen 1 fl. 25 kr.,
2 Rollen 2 fl. 30 kr., 3 Rollen 3 fl. 35 kr., 4 Rollen 4 fl. 40 kr., 5 Rollen 5 fl. 20 kr., 10 Rollen 9 fl. 20 kr.
(Weniger als eine Rolle kann nicht versendet werden.)

Es wird ersucht, ausdrücklich „ I .  Pserhofer's Blutreinignngs-Pillen"
zu verlangen und darauf zu achten, daß die Deckelaufschrift jeder Schachtel den ans der Gebrauchs-Anweisung 

stehenden Namenszng I .  Pserhoser und zwar in rother Schrift trage.
00,1 3  Pserhoser, 1 Tiegel 40 fr., m it 

y  1 U | l U L U | U U l  Frgiic-zusendung 05 fr.

Spitzwegerichsaft, i so rr. 
Amerikanische Gichtsalbe, i  T i-g ° l 1 g. 2 0  f r .  

Pulver gegen Fußschweiß,
Francozusendung 75 tr.

Kropf-Balsam 40fr- mit 5ra"COi,',enbl,"!1
Lebens-Essenz (Prager-Tropfen) IK®'

Englischer Balsam, 1 50
Fiaker-Brnstpnlver, 1 Schachtel 35 kr., m it 

Francozniendnng 60 kr.

T a n n v c h i m i i = P o n m b e , % E ; % % %

Universal-Pflaster,
Universal-Reinigungs-Salz,

H a usm itte l gegen schlechte Verdauung. 1 Paket 1 fl.
Außer den hier genannten Präparaten sind noch sämmtliche in österreichischen Zeitungen angekündigte in- und ausländische 
tische S pecia litä ten vorrä th ig und werden alle etwa nicht am Lager befindlichen A rtike l auf Verlangen prompst und b illigst besorgt —  
lugen per Post werden schnellstens effectnirt gegen vorherige Geldsendung, größere Bestellungen auch gegen Nachnahme des Betrages.

B e i vorheriger Einsendung des Geldbetrages (am  besten mittelst Post Anw eisung)
a  Ka/4 . a x x ..x  f.: i f 4 A . . ^stellt steh das P o rto  bedeutend b illiger, als bei ?»acbnabmesendnngen

T in c t .  c a p s ic i  c o m p .
( F Ä I N - E X F E L L E B ) ,

bereitet in  R ichter« Apotheke, P ra g ,
allgemein bekannte schmerzstillende E inre ibung, ist 
zum Preise von fl. 1.20, 70 und 40 kr. die Flasche 
in  den meisten Apotheken erhältlich. B e im  Einkauf 
sei man recht vorsichtig und nehme nur Flaschen 
m it der Schutzmarke „Anker" als echt an.

(fle n tva l- '& e v fa n 'b  r 
Richters Apotheke zum KolSencn LSwen, Pr««.

B a r o n :  Wenn meine Schwester Pauline n u r etwas von ihrem 
| reizende» Te in t hätte, sie würde gewiß ih r  halbes Vermögen dafür gebeu.

F r ä u l e i n  R o s a :  W arum  so v ie l?  G r o l i c h  C r S m e  ued 
G- o l i c h s e i s e  koste» ja zusammen nu r st. I .  —  und bezwecken 10«  
au- leichteste und schnellste Weise. Be i Anweudung. dieser einfachen billigte 

I W itte l st schön z» sein, keine Kunst.

! Ipgr* Creme Grolich
entsernt unter Garantie 867 62— l<

S o m m e rs p ro s s e n , L eb erflecke , Sonnenbrand, M itesser, 
N a s e n r ö th e  rc. und erhält den T e in t zart und jugendlich frisch bis 

in» hohe A lle r.
P re is  60 kr.

Savon Grolich "HW
dazugehörige S e ife  40 kr.

Beim  Kaufe verlange man ausdrücklich die in Paris 1889 p re iD g e »  
k r ö n t e  Sterne Grolich, da es werthlose Nachahmungen g ibt

H a u p t - D e p o t  be i  J o ha nn  G r o l i c h ,
Drognerie „3m m  »eitzen E n g e l"  in  B r t u u .  

p r * a 4 . * t t > * * « < i | M < b < l  «UM « U d l. «s to cke» -W ,



Nr. 3. „Bote von bcv Mbs."

W ilhelm’s
anti arthritischer antirheumatiseher

B l i l r f l i i f f i i f f s - T h f f

9, Jahrgang
e o o o o o o o o o o o o o o o o o o e
0 Isur OiclucrbctrcibciiEc, In d u s trie lle , Techniker ic . 0

•(ftirtfttiuuw n nnd Erfahrungen^
^  auf bat Gebiete» der 0

praktische» Technik, Elektrotechnik, der Gewerbe, 
In d u s tr ie , Chem ie, Land n. H ausw irtschaft.

Hcrauögcgcbcu und vebigivt unter M itw irk u n g  hervorragcuber 
Fuchutäuuer von

von

Franz Wilhelm
Apotheker

pr Uennkirchen in Nieder Oesterreich
ist durch alle Apotheken 

zum Preise von ö. W. fi. 1.— per Packet

zu beziehen.

Neuestes für Damen.
Die schönsten Winterjacken m it K ragen von fl. 6 .-
Die schönsten Seidenplüsch-Jaquets n iit  Kragen w a tt ir t  von fl. 1 4 .-  
Die schönsten Winter-Bonden m it Pe lzkragen von 7 fl.

w a tt ir t  von fl. 10. -
Di# schönsten Winter-Capes m itP osam entrie  oder Seiden­

plüsch von fl.  6. -
Die schönsten Begenmäntel, K ragen abzunehmen von fl. 10.-
DU schönsten Kleider schw arz oder fa rb ig  von fl» 8 .-

nur bei

J. A. Flank,
Wlsn, II. P n te r s tr ts s e  36, vis-k-vis dem Cartheater«

Dr. Nosa's 26
Kebensbalsam
ist ein feit mehr als 30 Jahren bekanntes, die Lcr- 
daunng, den Appetit und den Abgang von Blähun­

gen beförderndes und milde auflösendes
H a u s m i t t e l .

Grosse Flasche I fl., kleine 50 kr., 
per Post 20 kr. mehr.

Alle Theile der Emballage tragen die neben­
stehende gesetzlich beponine ©chnljingyfc.

Depots in den meisten Apotheken 
Oesterreich-Ungarns.

Daselbst auch jn  haben:

P R A G E R  H A U S S A L B E .
Dieselbe befördert nach vielen Erfahrungen die Rei­
nigung und Heilung wunder Stellen in vorzüglicher 
Weife und wirkt außerdem als schmerzlinderndes 

und zertheilendes M itte l.
In  Dosen k 35  k r. und 25 k r. P e r  Post 

6  k r. m ehr.
Alle Theile der Emballage tragen die 

nebensteliende gesetzlich bepanirre 
Schutzmarke.

H au p t-D ep o t
F r a g n e r ,  F r a g ,

Nr. 203 204, Kleinseite, Apoth. z. schw. Adler.
Paswcrsandt täglich. U S  !>27 20— 11

l A

Düte beachten!
(KjT’ "XXT-a-ssercliclxte

M i r  L d n liirt
e in  P ro d u c t  ans (len bes ten  F e tts to ffe n , m ach t, das I.e d e i weich  
und dauerhaft, g i l i t  ih m  ein tie fschw arzes A ussehen, 
sch litz t, es v o r  Z e rs p r irgen und  v e ih i i t i / t  g ä n z lic h  das
Durch dringen  des Wassers.

D ie se  L e d e rs c h m ie re  e ig n e t s ich  dah e r v o rz ü g lic h  fü r  
Stiefe l. Schuhe, P fe rd e g e s c h irre , R ie m enzeug  etc.

in W a id h o fen  zu haben h e i: August Lughofer,
Georg Gruber, Ignaz Gindl, Ignaz Gelder mann.

in W e y e r  a. d. E. h e i Marie Krug & Sohn. 
E rz e u g u n g  des A . S ta rk  in G rillen b erg , P o s t : 

B ern d o rf (N ie d e r-O e s te rre ic h ).

A u sgeze ichne t 1 8 7 9  1 8 8 4  1 8 8 8
Linz Berndorf Hainfeld

1 8 9 2

V/r. Neustadt, Kreme, Bruck an der Mur, W eyer an der Enne,
Waidhofen a. d. Ybbs

Allgem. Depositen-Bank in Wien
I .  Schottengasse 1. —  T e in fa lts tra s s e  2 (eigenes Haus). 

G eld e in lag en  werden übernomm en 
gegen S p a r b ü c h e r  bis au f Weiteres m it 81/ 2%  Verz insung,

* K a s s a s c h e i n e  m it 8 täg ig . K ünd ig ung  b. a. W . m it 21/,0/ 0,

:  :  ^
sowie in  Conto corrente und a u f G iro -C o n to .

Vorschüsse a u f W e rth p a p ie re
werden zu massigen Zinsen e rtheilt.

D ie  W echselstube
d e  A n s ta lt (E ing ang  an der E cke des Hauses) em pfiehlt 
ich  zum E in -  und V e r k a u f  von R enten , P fand brie fen , 

P r io r itä te n , E isenbahnactien , Losen, V a lu te n  und 
D evisen , ebenso zu Ausschreibungen und A e cred itirungen  fü r  .die 
Plätze des In -  und Auslandes zu den eoulantesten Bedingungen.

A u fträ g e  fü r  die Börse
worden m itg rö ss te r S o rg fa lt ausgeführt, die Revision von Losen und ve r- 
osbarenEffecten gratis besorgt und fä llig e  Coupons ohne Abzug bezahlt.

Z. Jahrg. 1S33. Dr. Theodor K o lle r . 1 Jahrg. iss3

M it  zahlreichen Illu s tra tione n . Jährlich erscheinen 
111 Hcsle, a :10 tr .  T in  Jahrgang remplet lastet 4 ft. 50 fr.

D ie  Reichhaltigkeit und Gediegenheit der Zeitschrift haben 
in den vielen Jahren ihre« Bestehens genügend deren W ertb 
zur Anerkennung gebracht, 11116 sollte cS kein Industrie lle r 
„nd  Gewcrbsniann unterlassen, diese b illige  und dabei dach allen 
Ansprüchen gerecht werdende Zeitschrift zu abbanniren.

Z n  beziehen durch a lle  Buchhandlungen, Postanstalten, 
und direct an«

A Hartlcben's Verlag in Wien,
l. M a x im ilia n s tra ß e  8.

^  Probehefte werden gratis und franco geliefert. O

X X X X X X X X X X X X X X X X  
X 6°|0ige bulgarische 
8  Staats-Hypothekar-Anleihe 

von 1892 in  Go ld .
Sichergestellt durch erste Hypothek auf die Eisen­

bahnen Rustschuk-Varna und Kaspitschan-Sosia- 
Kästendil, sowie aus die beiden Hafenpliitze 
BurgaS und Varna.

Vollkommen fteuer- und gebührenfrei für 
jetzt und alle Zukunft.

Rückzahlbar a l p a r i in halbjährigen Ver­
losungen innerhalb 33 Jahren.

N icht eonvertirbar bis zum Jahre 1898, 
In te rn a tio n a les  Anlagepapier, cotirt in 

Wien, Berlin, Amsterdam und Genf.
Rentirend zum heutigen Course m it 

6-30°/,.

Wechselstuben-Actien-Gesellschaft

X I , Wollzeile 10 „Mcrcur" MariaMlferstT. HB.
^  938 4 3 - 2 7  W ie» .

XXXXXXXXXXX~~XJOÖCKXX

Das älteste
vei breiteste beste ». billigste

tä g lic h  erscheinende W ie n e r  V o lk s b la tt
ist vie

Oesterreichische

Volks -Zeitung.
Dieselbe enthält

A rt ik e l über Gesundheit#- 
P fle g e ,  G artenbau , Land-, 
Forst- H. H au sw irtschaft, 
Erziehung n. U nterrich t, 
Küchen- n. Haus-Recepte, 
V e r l osnngslisten, Novellen  
humoristisch. Erzählungen  
Scherze, Anekdoten ic. re. 
P re is rä th se l m it sehr schöne» 
in ib werthvollen G r a t i# -P rä -  
m icn. Grosser, denllicher Druck.

dreifacher

Ausgezeichnete Le ita rtik e l, 
interessante Feuille tons, 
hochinteressante Rom ane,
S pecial-Telegram m e von 
eigene» Eorrespondcnte» 
im  I n -  »nd AnSlande, oertäszliche. 

wahrheitsgetreue Berichte  
über alle TageS-Ereignisse.
Th eater,K u n st » .L ite ratur,
W a a r e n -». Börsenberichte 
belehrende n. unterhaltende

D ie  V esterr. V o lkS -Zeitnng  kann 
Weise abonn irt werden :

1. M i t  täglicher portofreier Zusendung in alle O rte  der 
Oeflere.-ung. Monarchie »nd de« LccnpationdgcbieteS znin Preise von

m o n atlich  fl. 1.50.
2. M it  einm al wöchentlicher portofreier Zusendung 

der reichhaltigen

Somitags-Aitsgabe
(.mit Roman- und Unterhaltungsbeilagen, Wochenschau e tc .)  

z»n> Preise von 9 0  k r. v ie r te ljä h r ig .
a. 'Mit zweim al wöchentlicher portofreier Zusendung der

Sonntags «nd Donnerstag-Ansgaben
mit Roman- und Unterhaltungsbeilagen Wochenschau etc.) 

zum Preise von f l .  1.45 v ie r te ljä h r ig .
Abonnements könne» jed erze it beginnen; a u f die 

Wochcn-Ansgabcn nu r vom M o n a ts a n fa n g .
p  « r*  D ie bereit.' üevöffeullichten The ile der in der täglichen 

Ausgabe erscheinenden hochinteressant-» ». spannende» Romane u. 
9io ;«fllen werden mich den Abonnenten d ir  W ochcn-Ansgaben  
i r i t i S nachgetikseet. n. ;lu in i i  ir r  besonderen. 4 Zeiten starke» 
Beilage, weiche and, eine übersichtliche Wochenschau über alle 
wichtige» Ereignisse enthält.
P 3 r "  P r o b e n n m in e r n  sendet überallh in gratis und portofre i

Die Exueiitio ii der „Oeslerr. V o lk s -H e itn iir
Wien. I. Schulerstrasse Nr. 16.



%r. 3. .Bote von der 2)6f>§." 9. Jahrgang.
Dem Herrn A. Berger

für eine »amhafle Spende 
V -L "  d  f  f  c ii t  1 t d ) c i i  D a n k ,  “ S S l

_______ Der Verlchöuerttngsverein.
Das

Haus Nr. 62,
Waidhofen a. d. M bs (Borstadt Seiten), 

ist ans freier Hand sofort zn verkaufen.

Leop. Guger in Lunz,
Besitzer.

Maidhofner Markt.
Damen-Mäntel, Jaquets u. Kleider 

verkauft wirklich billig und übernimmt 
Bestellungen die Firma

Citri Magmeister ans Lim. 
Marktdaner vom 1t>. bis 23. Jänner.

D a n k s a g u n g .

Gelegentlich des in der Nacht vom 12. zum 
13. d. M. in der Mackl'schen Pappenfabrik „O is- 
mühle" ausgebrochenen Brandes, bethätigte Herr 
Pius Mühlwanger, Besitzer des „Oismühl-Hanses", 
durch feilte rasche Avisirnng unserer Feuerwehr sowie 
die algeits anerkannte werkthätige Unterstützung der­
selben bei den unter schwierigen Verhältnißen statt­
gehabten Löschnngsarbeiten, ein so freundschaftliches 
Entgegenkommen, daß sich das gefertigte Fenerwehr- 
commando veranlaßt fühlt, genanntem Herrn auf 
diesem 'Wege den besten Dank ansznsprechen und 
Ih m  ein aufrichtiges „G ut Heil" zuzurufen.

Gommanbo bet fnitu. Feuerwehr Reseua» Kemutcn:
v. Prokosch m p.,

Hanptmann.

311 haben in W e i d h o f e u  in der Apotheke „311111 E in h o rn ".

Filigranarbeiten,
aus Gold- it. Siberdraht,

als: Broschen, Nadeln, Colliers, Herren- und Damen- 
uhrketten ic. in reicher Auswahl und verschiedenen 
geschmackvollen Ausführungen empfiehlt zn billigsten 
Preisen

M . Zotter in Zell a. d. Wbs,
im Hause des Herrn Dr. Mopses. 

Auf Wunsch wird auch in diesen Arbeiten Unterricht 
ertheilt. Sämmtliche Drähte und Zugehöre sind 

stets vorräthig, und werden billigst abgegeben.

§ NÄHMASCHINEN:
gut, l-e e l billig

auch geg e n

Ratenzahlung
Umtausch a lte r

Maschinen.
NADELN,

alle Bestandtheile und
Nähmalchinenöhl.

J O S E F  

W a i d h o f e n  a n  d e r  Y b b s ,  h o h e r  M a r k t  86.
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Danksagung.

Anläßlich deS Ablebens meines theuren Gatten, des Herrn

Ferdinand KitzeUachner
i» Bilm.

ftitb mir so viele aufrichtige und tröstende Beweise freundschaftlicher 
Theilnahme zugekommen, daß ich hiefür nur auf diesem Wege meinen 
tiefgefühltesten Dank ausznsprechen vermag.

H i lm -K e m a te n ,  am 17. Jänner 1894.

Marie Litzellachner.

I
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S C H  U T Z - M  A R

Herbabnh'S nnterphosphvrigsanrer

Kalk-Eijen-Stsrnp
Dieser seit 23 Jahren stets m it gutem Erfolge angewendete, 

auch von vielen Aerzten bestens begutachtete und empfohlene B r u s t  
s y r u p  w ir f t  sch le im löse nd , h u s te n s t il le n d .  schw e issver- 
m in d e rn d , sowie die E ss lus t, V e rd a u u n g  und E rn ä h ru n g  he 
fö rd e rn d , den K ö rp e r  k r ä f t ig e n d  und s tä rk e n d . D as in diesem 
S y rn p  enthaltene Eisen in leicht assimilirbarer Form  ist fü r die 
B lu tb i ld u n g ,  der Gehalt an löslichen Phosphor-K'alk-Salzen bei 
schwächlichen Kindern besonders der K n o c h e n b ild u n g  nützlich.

Preis 1 Flasche 1 fl. 25 kr., per Post 20 kr. 
mehr für Packung. (H albe F laschen g ib t 

es n ich t.)
Ersuchen stets ausdrücklich Herbahny’s 

Kalk-Eisen-Syrup zu ve rla ng e n . - A ls  
Zeichen der E c h th e it finde t man im  
Glase und a u f dem Versehlusskapsel den 
Namen „Herbabny“  in erhöh ter S ch rift 
und is t jede  Flasche m it  n eb iger beh. 
protocollirter Schutzmarke versehen, a u f 
welche Kennzeichen der E ch th e it w ir  
zu achten b itte n .

Erzeugung und Central-Versendungsdepot:

Wien, Apotheke ,.zur Barmherzigkeit“
V I I .  I .  K a i s e r s t r a s s e  7 3  u n d  7 5 .

Depots ferner: I n  W aidhofen a. d. Vbdn bei Herrn Apotheker M .  
Paul. I n  Amstetten bei den Apotheker Herrn E . Matzke. Zn 
Scheibs bei Herrn F . Kolkn,onn. I n  Seitenstetten bei Herrn 
91. Resch.

Zähne und cheliisse
nach neuestem, ameriranijchen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur­
getreu, zuni Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen 888 0-117

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

Ooi« 9o J qi. .o.. n.r-Kentaueo, in den grflsseren Stallungen des M ili­
tärs und Civile im  Gebrauche, zu r Stärkung vor und W iederkilftlgunr naeh 
grossen Strapazen, bei Verrenkungen, Verstauchungen, Steifheit der Sehnen 

etc., befäh ig t das Pferd zu hervorragenden Leistungen la  Training.

beziehen in  
Apotheken  

und Oroguerlen
O esterre ich-U ngern i .  

H A U P T -D E P O T :

Franz Job. Kwizda
k . u. k . öaterr. u. kön. n im än. H o flie ferant,

M an achte ge fä llig s t au f obige Schutzm arke und verlange 
ausdrück lich

Awirda's RclNtutiousgnid.

E>» hübscher zweisitziger

S c h l i t t e n
ist zu verkaufen bei Frau A nn a  W in d S p rrfttr  in 

Waidhofe» a. d. Dbbs-

« iS
Ferdinand Schnell,

vorm al« L . O fn e r, 974 0 -1 6

I  Merchlawslri
stabil in ivaidhosc», oberer SlnMplnit

im Hause des Herrn M. S o m m e r .

fotografische Anstalt
in W aidho fen  an der Ubbs,

U U X  Obere Stadt, Polizeigasse Rr. 24,
im  eigenen Hanse,

K S *  (Zugang neben Reichenpsader« KansmannSgeschSste.) 

empfiehlt sich zur Aufnahme von Porträt«, Landschaften ünd 
Gebäuden, sowie Moment-Ausnahmen jeder Art. Für genaue 
Achnlichkeit wird garanlin. Golonrtn wird aus da« Sorg, 

fälligste au«gesühr>-

Hlrouegeber, r e r c v l w P ’ i !  4 r u*b Prchdr»«ker $gtm ». ftrothrrg '* «kmdhnfsn «. » Pbb«. — Sür Inserate ist die ©cbriftltitusg nicht verantwurjl'ch.


